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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchkeſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg-
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtgnſtalten 1 Thlr. 17, Sgr.

IJnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

W 225. Halle, Sonntag den 26. September 1869.
Hierzu zwei Feilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (October

bis December 1869) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 17*7, Sgr. bei Beziehung durch die Poſt
anſtalten zu erneuern

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Jieſge Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Jeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner
entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

n Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
ma en.en le ken 22. September 1869. G. Schwetſchke'ſcher Verlag
n

Halle den 25. September. hierbei nicht um einen Bau auf der tabula rasa, ſondern um einen
Mit dem Herannahen des Termines, der für die Eröffnung des Akt politiſcher Fortentwickelung, kraft deſſen in rechtsgültiger Wirkſam

preußiſchen Landtages beſtimmt iſt, iſt es natürlich, daß die Vorlagen keit beſtehende Befugniſſe auf der einen Seite gemindert, auf der an
lebhafter discutirt werden, welche für den Landtag zu erwarten ſind. dern verſtärkt werden ſollen. Solche Akte vollziehen ſich naturgemäß
Neben dem Etatsgeſetze und den daran ſich ſchließenden Steuerfragen, am ſicherſten im Wege des gegenſeitigen Abkommens, das allein die
werden es beſonders zwei, miteinander in engſter Verbindung ſtehende Verzichtenden zu Freunden der neuen Inſtitutionen zu machen vermag.“
Vorlagen ſein, welche alles Jntereſſe abſorbiren und ohne Zweifel der Es iſt begreiflich, daß die Ankündigung dieſes neuen im Mini
nächſten Landtagsſeſſion den Stempel aufbrücken werden Der Kreis ſterium des Grafen Eulenburg ausgearbeiteten Kreisordnungsent-
ordnungsentwurf und das Unterrichts geſetz. wurfes aus verſchiedenen Gründen einem allgemeinen natürlichen

Der Entwurf einer neuen Kreisordnung iſt nun in beſtimmte Mißtrauen begegnen mußte. Das iſt zunächſt die Folge der Langſam-
Ausſicht geſtellt und wir haben die Andeutungen, welche die „Schleſiſche keit, mit der die Vorbereitungen dieſer Reform betrieben worden ſind.
Zeitung“ und die offizielle „Provinzial Correſpondenz“ darüber brachten, War es doch die Regierung, die 1850 ihre eigne neue Kreisordnung
in Nr. 218 und Nr. 223 mitgetheilt. Nach dieſen authentiſchen Mit infolge eines Antrages des Herrenhauſes ſiſtirte, und die Kreisordnung
theilungen ſoll der Geſetzentwurf nicht etwa blos eine Fortbildnng der von 1825 beſtehen ließ, welche den Rittergutsbeſitzern nicht nur das
Kreisverfaſſung, ſondern eine erſchöpfende Umgeſtaltung des Kreis Uebergewicht der Stimmen im Kreistag, ſondern damit auch die Jn-
Organismus veabſichtigen. Es iſt der Verſuch gemacht, neue Verwal tereſſen der Städte und Landgemeinden in die Hand gab. Die Re
tungseinrichtungen zu ſchaffen, welche eine feſte und entwickelungsfähige gierung war es, welche 1856 das Geſetz ſanctionirte, wonach den Jn-
Grundlage für die Selbſtverwaltung der Gemeinden Kreiſe und Pro habern der Ortspolizei, den Gutsherren und Landräthen das Recht
vinzen gewähren ſollen. Dieſer Abſicht entſprechend, umfaßt die ſehr verliehen wurde, Schulzen und Schöppen zu ernennen! Jſt das
umfangreiche Vorlage alle Gebiete, auf denen ſich der Kreis als Com- Für eine reif gewordene, unterrichtete, mündig und wohlhabend ge
munalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner Angelegenheiten und zur wordene Bevölkerung nicht ein völlig unwürdiger und unerträglicher
Erfüllung einer Reihe von ſtaatlichen Aufgaben aufbaut. „Jn innerem Zuſtand! Vergeblich war ſeitdem jede Reformbeſtrebung. Der Ent
Zuſammenhange werden weſentliche Theile der Landgemeinde Ordnung, wurf, den Graf Schwerin 1860 dem Abgeordnetenhauſe vorlegte,
die Aufhebung der Erbſcholtiſeien, der gutsherrlichen Polizei Obrigkeit gelangte nicht zur Berathung im Plenum; der 1862 ins Herrenhaus
abgehandelt; es werden feſte Normen für die KreisBeſteuerung eingebrachte kam gar nicht zum Bericht der Kommiſſion die 1863
eingeführt und die Verwaltung der Communal- und ſonſtigen An und 1865 von Pr. Lette hatten keinen beſſern Erfolg. Soviel auch
gelegenheiten des Kreiſes, der Polizei, ſowie höchſt bedeutſamer Landes verhandelt und berathen wurde, die ariſtokratiſche und conſervative
Angelegenheiten mit einem Syſtem von Ehren ämtern verbunden Partei lehnte jeden Verbeſſerungsantrag der liberalen Oppoſition ab
„Weit hinaus über das Maaß aller früheren Entwürfe iſt mit der und es blieb bei den Kreisverfaſſungen der Jahre 1825 bis 1828 mit
Begründung der Selbſtverwaltung in der Baſis Ernſt gemacht, ſind ihren mittelalterlichen Grundlagen. Nur vorübergehend ließen die
die ſchwerwiegenden Competenzen der Ehren ämter abgegrenzt und großen Fortſchritte und Ziele der auswärtigen, wie der deutſchen Po
durch detaillirte Vorſchriften dergeſtalt geregelt, daß eine Verwaltung litik 1866 die weitverbreitete, lange und tiefe Mißſtimmung in dem
nach Geſetzen ſich anbahnt. Es ſoll alſo zugleich eine Umgeſtaltung weitaus zahlreichſten, in dem ländlichen Theile der Bevölkerungen
der ländlichen Polizeiverwaltung, der ländlichen Gemeindeverfaſſung, über die beſtehende Kreis und Gemeindeverfaſſung in den Hintergrund
ſowie eine Aenderung der allgemeinen Staatsverwaltung beziehentlich treten; ſchon 1867 wurde die ſo unerträglich langhinausgeſchleppte
der Kreiſe damit verbunden ſein. Ueber die Zuſammenſetzung der Reform unſerer Organiſations- Geſetzgebung in den Vordergrund ge
Kreistage, welcher Punkt von mancher Seite faſt ausſchließlich ins draängt. Die Thronrede, mit welcher die Sitzung eröffnet wurde, er
Auge gefaßt wird, obgleich es kaum der vornehmſte, am wenigſten das klärte, daß die Regierung der Fortbildung der Kreis und Provinzial
einzige iſt, das bei der Reform in Betracht kommt, ſo ſoll „den ver Verfaſſungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwende und dem Land
ſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung eine ihrer Bedeutung und ihren tage darauf bezügliche Geſetzentwürfe zugehen laſſen werde. Auch der
Intereſſen entſprechende Vertretung im Kreistage geſichert werden. Herr Miniſter Graf Eulenburg erklärte am II. Dec. 1867, einige
Ueber die Löſung dieſer Frage durch den Entwurf drücken ſich die An Abgeordnete zu Rathe ziehen und eine verbeſſerte Kreisverfaſſung
deutungen nur negativ in folgender Weiſe aus: „Es wird ein Com dem Landtag vorlegen zu wollen. Aber nicht allein wurde dem Land
promiß verſucht, dahin zielend, keiner der Intereſſenten G.uppen an und tag kein verbeſſerter Entwurf vorgelegt, auch kein Rath von Ver
für ſich ein numeriſches Uebergewicht zu geben. Eine andere Löſung trauensmännern ward erbeten. Schon bei den damaligen Budgetbe
dieſer Zuſammenſetzungsfrage iſt unausführbar. Handelt es ſich doch rathungen nahm das Abgeordnetenhaus den Antrag des Abg. Solger



an: „die Regierung aufzufordern, eine vollſtändige Reorganiſation der
inneren Verwaltung, inſoweit ſie gegenwärtig zum Geſchäftskreis der
Regierungen gehört in Uebereinſtimmung mit den für eine neue Ord-
nung der Gemeinde-, Kreis und Provinzialverfaſſungen zu erlaſſen
den und bereits theilweiſe in Ausſicht geſtellten Geſetzen baldmöglichſt
herbeizuführen und in der nächſten Sitzungsperiode des Landtags die
desfallſigen Geſetze vorzulegen.

Trotzdem geſchah bis zur Eröffnung der vorjährigen Seſſion des Land
tages nichts. Die Debatten des Abgeordnetenhauſes über Selbſtverwaltung
wiederholten ſich und der Antrag Solger ward der Regierung nochmals
zur Berückſichtigung überwieſen. Dabei ward insbeſondere hervorge
hoben, daß erſt das Fundament, die Gemeindeordnung, reformirt wer
den müſſe, ehe neue Kreis und Provinzialordnungen geſchaffen werden
könnten. Darauf erklärte Graf Eulenburg die Ausführung des Sol
ger'ſchen Antrages für unmöglich, da eine ſo umfaſſende Arbeit bis
zur nächſten Sitzung nicht fertig gebracht werden könne, obgleich Frhr.
v. Patow darauf hinwies, daß die Gemeinde, Kreis und Provinzial
ordnung von 1850 in ſehr kurzer Zeit ausgearbeitet und zu Stande
gekommen ſei. Graf Eulenburg ſagte ferner, das Drängen nach
Reorganiſation der Verwaltung ſei nicht gerechtfertigt, der Ruf nach
Selbſtverwaltung ſei zwar ſehr laut, aber „ſehr wüſt“, obgleich das
Abgeordnetenhaus durch die zahlreiche Unterſtützung des Solger ſchen
Antrages ein Zeichen gab, daß es wußte, was es wollte. Der Mini
ſter gab ferner ſeine Anſicht über den Ausgangspunkt der Reform da
hin kund, daß man von der Umbildung der Kreisordnung auszugehen
habe. Die neue Kreisordnung würde Kreisausſchüſſe enthalten dieſe
würden theils die Geſchäfte ihres Kreisverbandes führen theils würde
man ihnen Arbeiten, die jetzt von den Staatsbehörden beſorgt werden,
übertragen. Aus den Kreiſen würden die Provinzial Vertretungen
hervorgehen und auch aus dieſen ſollen Provinzialausſchüſſe gebildet
werden ebenfalls mit Aufgaben nach der communalen und nach der
Staatsſeite hin. Hiernach erſt werde es ſich um die rechte Geſtaltung der
Landgemeindeordnung handeln und ſei dies Organiſationswerk vollzo
gen, dann werde ſich völlig beurtheilen laſſen, wie viel oder wie wenig
von der heutigen Verwaltungs- Hierarchie beibehalten werden kann.
Dagegen forderte das Abgeordnetenhaus durch Annahme des Antrags
eine umfaſſendere Reform, es wollte keine Flickarbeiten, ſondern den
ganzen Neubau vollziehen.

Es iſt ſehr natürlich, daß nach ſolchen Vorgängen der neue Kreis
ordnungsentwurf einem tiefen Mißtrauen begegnet. Denn wenn es
heißt, der neue Entwurf werde „weit über das Maß aller früheren Ent
würfe hinaus“ mit Begründung der Selbſtverwaltung Ernſt machen,
es werde keine bloße „Fortbildung“, ſondern eine „erſchöpfende Neu
geſtaltung“ der Kreisverfaſſung beabſichtigt, ſo forderte doch das Abge
ordnetenhaus eine viel umfaſſendere, eine vollſtändige Reorganiſation
der inneren Verwaltung. Wenn der Miniſter ferner ein ganzes „Sy
ſtem von Ehrenämtern“ verſpricht, ſo wird daran erinnert, daß es noch
nicht lange her iſt, als der Miniſter meinte: es ſcheine im Lande keine
Neigung zu Ehrenämtern, beſonders zu unbeſoldeten, vorhanden zu ſein
auch hätten ſich die politiſchen Parteien noch nicht reif genug erwieſen,
ſo daß man zur Einführung von Ehrenämtern in größerem Umfang
Muth haben könnte. Die vielen Nichtbeſtätigungen von gewählten Ge
meindebeamten entſprechen der letzteren Auffaſſung des Grafen Eulen
burg allerdings, während die erſtere, daß es im Lande an Bereitwillig
keit zur Uebernahme von Ehrenämtern fehle, in ſeinem Munde am we
nigſten hätte erwartet werden dürfen. Wenn es nun wahr wäre, daß
jetzt ein ganzes Syſtem von Ehrenämtern zugelaſſen werden ſoll, ſo
könnte man mit der „Nat.Ztg.“ fragen, ob der Miniſter des Innern
ſeit Jahr und Tag feine Anſicht über dieſe Angelegenheit gänzlich ge
ändert habe? Sollte er der Meinung ſein, daß Ehrenämter wohl ver
liehen werden dürfen, aber nur Mitgliedern ſeiner Partei, denen auch
der Miniſter Weſtphalen ſie gönnte, ſo würde er die Zuſtimmung des
Abgeordnetenhauſes gewiß nicht auf ſeine Seite bringen.

Sollen ferner die „Ehrenämter“ beſoldete werden, wie der Herr
Miniſter in Hannover zugegeben, oder ſoll die Anſicht der Liberalen,
daß Selbſtverwaltung nur möglich durch unbeſoldete Führung von
Ehrenämtern die Oberhand gewinnen Wenn endlich in der Kreisver
tretung die bisherigen Vorrechte der Rittergutsbeſitzer beſeitigt werden
ſollen, ſo ſcheint dagegen der Herr Miniſter die Vertretung nach Inter
eſſengruppen (großer Grundbeſitz, Städte und kleiner Grundbeſitz) bei
behalten und das „ſtändiſche Princip“ von neuem ſanctioniren laſſen
zu wollen während die liberale Partei dafür hält, daß die Organiſa
tion von der allgemeinen Gleichheit der Rechte und Pflichten auszu
gehen hat.

Hier aber bleibt darauf hinzuweiſen, wie wenig geneigt das
Herrenhaus als der befeſtigte Sitz des ſtändiſchen Princips und der
Intereſſenvertretung geneigt ſein dürfte, die ſtädtiſchen Behörden zu
emancipiren, den Landgemeinden eine erträgliche Verfaſſung zu geben
und ſie von der Vormundſchaft des Gutsherrn zu befreien. Ein conſer
vativer Entwurf, welcher das ſtändiſche Princip befeſtigte, würde, ſtatt
den Gegenſatz von Ritterguts und bäuerlichen Beſitzern auf dem
Boden des nationalen Lebens für die Zwecke der Geſellſchaft zu ver
ſöhnen, nur die ſtarre Sonderung und den Gegenſatz befeſtigen, und
den durch Geſetzgebung und Leben mehr und mehr beſeitigten Stoff zu
Conflicten und Mißtrauen von neuem erzeugen und für die Zukunft
conſerviren. Die hochwichtige Aufgabe der liberalen Partei des Ab
geordnetenhauſes, das auch dem Eulenburg'ſchen Entwurf keine Oppo
ſition quand meme machen dürfte, wird es ſein, die von der Regie
rung einzubringende Kre sordnung mit den Anforderungen der zahl
reichen freiſinnigen Entwürfe in Einklang zu bringen!

Berlin, d. 24. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den Regierungs und Bau Rath und Mit Dirigenten der Miniſterial
Bau Kommiſſion, Giersberg zu Berlin, zum Geheimen BauRath
und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten zu ernennen.

Der König hat ſich heute früh nach Ludwigeluſt begeben und
gedenkt am Sonntag Nachmittag hierher zurückzukehren.

Der Bundesrath des Nord deutſchen Bundes wird am 25.
d. M., Mittags 12 Uhr im Bundeskanzleramt zu einer Plenarſitzung
zuſammentreten. Zur Verhandlung kommen die Berichte der außeror
dentlichen Commiſſion für die Gewerbeordnung, betreffend die Regle
ments für die Staatsprüfungen der Aerzte und der Apotheker, ſo wie
über die Reglements für die Prüfung der Zahnärzte und Thierärzte;
daran ſoll ſich auf Grund mündlicher Berichte des zweiten und vierten
Ausſchuſſes eine Berathung über die Präſidialvorlage, betreffend den
Befähigungsnachweis für Seeſchiffer und Steuerleute, anſchließen. Man
iſt darauf geſpannt, ob in Anſehung des Befähigungsnachweiſes für
Seeſchiffer c. jetzt eine Uebereinſtimmung erzielt werden wird, nachdem
durch die gemeinſamen Anträge der Hanſeſtädte und Oldenburgs die
früheren Schwierigkeiten doch weſentlich gemindert worden ſind.

Zur Vervollſtändigung der Mittheilungen über den Kreisord-
nungs- Entwurf kann ein Correſpondent der „M. Ztg.“ hinzu
fügen, daß nach der Vorlage im Zuſammenhange mit der Aufhebung
der gutsherrlichen Polizei zur Verwaltung der polizeilichen und anderer
öffentlichen Angelegenheiten jeder Kreis im Amtsbezirke von durch
ſchnittlich 2——5000 Seelen eingetheilt werden ſoll. Jrrthümlich iſt,
wenn die „KreuzZeitung“ behauptet, daß ſpecielle Geſetzvorlagen zur
Regelung der ländlichen Polizei und der ländlichen Gemeindeordnung
überhaupt beabſichtigt ſeien. Es ſollen vielmehr die Grundlagen nach
denen die betreffende Regelung erfolgen ſoll, in dem Entwurfe für die
Kreisordnung ſelber ihren Platz finden.

Wie die „Nat.Ztg.“ hört, wird der Juſtizminiſter die Geſetzent
würfe über den Erwerb von unbeweglichem Grundeigen-
thum und das Hypothekenrecht nach den Vorlagen des vorigen
Jahres in dieſer Seſſion wiederum in den Landtag einbringen aber
die Abſicht, den Geſetzen ſofort auf das geſammte norddeutſche Gebiet
Anwendung zu geben, iſt wiederum verlaſſen ſogar von der Ausdeh
nung auf die Rheinprovinz und die neuerworbenen Gebietstheile iſt
Abſtand genommen worden. Dies hängt offenbar mit der zuwarten
den Stellung zuſammen welche der Bundesrath zu dem von dem
Reichstage beſchloſſenen Geſetz in Betreff der Ausdehnung der Bun
desgeſetzgebung auf das Civilrecht einnimmt.

Der Abgeordnete Harkort, welcher ſeit 21 Jahren mit einem
Mandate betraut war und in den letzten Seſſionen unabläſſig dem
Marineminiſterium ſein ceterum censeo zugerufen, hat nunmehr ſeinen
Entſchluß kundgegeben, mit dem Schluſſe der jetzigen Legislaturperiode
kein Mandat weiter annehmen zu wollen.

Die „Nat.Ztg.“ berichtet wieder von mehreren aggreſſiven Schrit
ten, welche in verſchiedenen Synoden gegen liberale Geiſtliche gethan
ſind. Jn der Kreisſynode Berlin J., welche zwei liberale Vertreter
zur Provinzialſynode gewählt hat, ſoll nämlich von einzelnen Mitglie
dern der Provinzialſynode, die mit der Majorität der genugſam bekann
ten FriedrichWerderſchen Kreisſynode in Verbindung ſtehen, ſchon jetzt
ein Antrag vorbereitet werden, um auf irgend eine Art die Mitglieder
des Proteſtantenvereins von der Provinzialſynode auszuſchließen ein
Antrag, welcher allein auf Prediger Thomas gemünzt ſein kann, da er
das einzige Mitglied dieſes Vereins auf der Provinzialſynode ſein wird.
Ueber einen andern Fall berichtet die „Nat.Ztg.“

In der Kreisſynode Berlin Köln hatten einige mehr dem Liberalismus zunei
gende Mitglieder derſelben nicht ohne Ausſicht auf Erfolg verſucht der in Ausſicht
genommenen Wahl der Herren Kögel und Bachmann gegenüber ſelbſtſtändige Kandi
daten fur die Provinzialſynode aufzuſtellen und in einer Vorverſammlung waren
die Herren Poel und Auguſt, letzterer ein Mitglied des Proteſtantenvereins, aufgeſtellt. Da erſchien kurz vor dem Wahltag ein Rundſchreiben des jener Krelsſynode

angehörenden General Superintendenten Hoffmann in welchem er emfahl
da eine mehr konfeſſtonelle und eine mehr unirte Partei auf der Kreisſynode vorhan
den ſei, einen Kompromiß zu ſchließen und als mehr unirten Herrn Kögel, als mehr
konfeſſionellen den Präſidenten v. Wedell zu wahlen was bekanntlich denn auch ge
ſchehen iſt. Wir wollen nicht bei den Bedenklichkeiten verweilen die bei ſolcher
offiziöſen Empfehlung ſich aufdrängen aber auffallend iſt jedenfalls was über den
Schluß jenes Rundſchreibens berichtet wird. Dieſer ſoll dahin lauten daß wenn
vielleicht noch außer jenen zwei eine dritte auf der Synode vorhanden
ſein ſoüte, die eine Hinneigung zu der Richtung des Proteſtantenvereins habe do
für wirklich befähigt zur Vertretung in den Provinzialſynoden nur ſolche ange
ſehen werden könnten, die guf dem Boden der Bekenntnißſchriften,
insbefondere der Augsburgiſchen Konfeſſion ſtänden, nicht aber
ſolche, welche dem Proteſtanten verein zuneigten. Danach hat alſo
Herr Hoffmann ſich nicht darauf beſchrankt, ſeinen ſubjektiven Wunſch, ſolche Mit
glieder nicht gewählt zu ſehen, auszudrücken, ſondern er hat ihre Qualifikation, auf
der Provinziaiſynode zu erſcheinen, überhaupt in Zweifel gezogen. Dieſer Verſuch
die Qualifikation von ſolchen Mitgliedern, die zum Proteſtantenverein neigen, anzu
zweifeln ſteht im Widerſpruch mit dem Königlichen Erlaß. Nach dieſem Rund
ſchreiben müßte der Verfaſſer deſſelben konſequenter Weiſe die Ausſtoßung der Mit
glieder des Proteſtantenvereins aus der Provinzialſynode beantragen die, abgeſehen
von dem hochgeachteten Geiſtlichen, den ſie in dieſem Fall träfe von einer unbe
rechenbaren Tragweite ſein und Wirren in Ausſicht ſtellen würde, gegen welche die
jetzigen nur Kinderſpiel wären.

Dem Geſchwader der Bundesmarine, welches den Kronprinzen zur
Eröffnung des Suezkanals dorthin geleiten und ſoweit bis jetzt be
ſtimmt iſt, aus den Schraubenkorveiten „Hertha“ und „Arcona“ und
der Vacht „Grille“ beſtehen ſoll, wird ſich nach der „O. die in
Danzig gebaute und im Ausrüſten begriffene Schraubenkorvette „Kö
nigin Eliſabeth“ anſchließen.

Die Vorarbeiten zu Kiellegung der neuen Panzerfregatte „Gro
ßer Kurfürſt“ werden aus Wilhelmshafen als weit vorgeſchritten
bezeichnet, und der Bau derſelben dürfte wahrſcheinlich noch in dieſem
Jahre beginnen. Die Bauzeit wird auf zwei Jahre bemeſſen. Hie
Panzerung ſollte nach den früheren Angaben mit 10 oder 12zölligen
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Eiſenplatten erfolgen wogegen nach den neueſten Nachrichten Szöllige
Stahlplatten als hierzu auserſehen bezeichnet werden.

Wiederum iſt einer größeren Zahl von Officieren aller Waffen
der nachgeſuchte Abſchied und Auswanderungsconſens behufs Uebertritt
in Rumäniſche Militärdienſte bewilligt worden.

Das wichtige Jnſtitut der für die Marine den Reſerve und Land
wehrOfficieren der Landarmee entſprechenden Seewehr-Officiere
iſt binnen wenigen Jahren bereits auf 1 Lieutenant zur See, 32 Unter
lieutenants, 6 Hülfs-Unterlieutenants, 4 Auxiliar-Officiere und 2 Pre
mier und 7 Secondelieutenants des Seewehr-Bataillons angewachſen,
wovon die eigentlichen Seeofficiere meiſt in ihrer bürgerlichen Stellung
als Schiffscapitaine in der Handelsmarine thätig ſind. Ueberhaupt aber
iſt das SeeOfficiercorps, das 1865 noch wenig über 70 Köpfe betrug,
ſeitdem, ohne dieſe Seewehr und AuxiliarOfficiere, auf 144 Köpfe an
gewachſen, welche ſich den bekleideten Chargen nach als 1 Admiral,
1 ViceAdmiral, 2 Contre-Admirale, 5 Capitains zur See, 19 Cor
vettenCapitains, 38 CapitainLieutenants, 47 Lieutenants zur See
und 31 Unterlieutenants zur See ausweiſen, ſo daß ſich alſo mit Jn
begriff der Seewehr-Officiere für den Dienſt der Kriegsmarine gegen
wärtig bereits 189 Seeofficiere disponibel finden.

In dem Toaſt auf die Königin, welchen auf dem Gartenfeſte
in Königsberg der Graf Kanitz-Podangen ausbrachte, war namentlich
der hingebenden Theilnahme gedacht welche die Königin für die durch
den Nothſtand betroffenen Bewohner Oſtpreußens bewieſen. Dem
Grafen Kanitz iſt nun von J. Maj. das nachſtehende Telegramm zu
geſendet worden „Der König hat Mir mitgetheilt, wie freundlich Jhr
Srinkſpruch Meiner Beziehungen zur Provinz Preußen gedacht hat,
deren Wohl Mir am Herzen liegt, deren Prüfungen Jch mitfühlend
empfinde und von der jetzt entfernt zu ſein ein wahres Opfer für Mich
iſt; aber nicht Mir, ſondern den Frauen Preußens gebührt Dank, und
mit dieſen Frauen weiter zu wirken iſt eine Freude für Mich.“

Nach den beim Ober Kommando der Marine eingegangenen Nach
richten iſt S. M. S. „Hertha“ am 23. d. Mts. auf der Rede von
Spithead England wohlbehalten zu Anker gegangen.

Der Wiener „N. fr. Preſſe“ wird aus Berlin telegraphirt: Au
thentiſch wird verſichert, daß der eventuelle Antrag Badens auf Ein
tritt in den norddeutſchen Bund hier negativ beſchieden werden würde.

Der „Augsb. A. Zta.“ wird aus München geſchrieben: „Die
Nachricht, daß Baden hoffe, demnächſt ſchon in den norddeutſchen Bund
eintreten zu können, wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen nicht ge
glaubt. Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird ſoeben die Herſtellung
eines intimen Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Preußen eingeleitet.“

Schweiz.
Gegen den noch immer fortbeſtehenden Bürgerrechts

ſchacher erklären ſich die Schweizer Blätter mit großer Entſchiedenheit.
Der „Bund“ will ihn zum Gegenſtand einer ſtehenden Rubrik machen.
Der „N. Zür. Z.“ wird darüber geſchrieben: Das Schweizer Bürger
recht ſcheint je länger je mehr in aller Form zu einem Handelsartikel
gemacht werden zu wollen. So leſen wir in einem der verbreitetſten
Blätter der Schweiz ſoeben folgende geſchäftsmäßige Anzeige: „Es
wünſchen mehrere gut beleumundeten polniſchen Flüchtlinge letzter
Emigration Schweizer Bürgerrechte zu erwerben. Darauf reflectirende
Gemeinden wollen gefällige Offerten ſchriftlich an in Zürich gelan
gen laſſen.“ Angeſichts deſſen ſtellen wir die Frage: „Wie lange wird
es in der Schweiz ſelbſt noch Leute geben, welche bereitwillig dazu die
Hand bieten, dem von der ganzen öffentlichen Meinung verurtheilten
Bürgerrechtshandel in dieſer oder jener Form Vorſchub zu leiſten. Wir
ſind ſo wenig wie irgend Jemand den Naturaliſationen Fremder abge
neigt, aber um ſo entſchiedener werden wir uns bei jeder Gelegenheit
gegen diejenigen Beſtrebungen erklären welche bewußt oder undewußt
dahin abzielen, das Bürgerrecht der freien Schweiz zu einem ganz
ordinären Handelsartikel zu machen deſſen Preis ſich nach Angebot
und Nachfrage richtet, und wenn es ſo fortgeht, bald wie derjenige
jeder andern Waare auf dem Courszettel oder dem Preiscourant zu leſen
ſein dürfte.“

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, d. 23. September. Die Königin wird, wie

alljährlich, ihr Geburtsfeſt nicht hier, ſondern auf dem Lande begehen.
Geſtern gab die Königin dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales
ein Diner, zu welchem auch der Großbritanniſche Botſchafter am Preußi
ſchen Hofe geladen war.

Karlsruhe, d. 24. Sept. Die Ständeverſammlung iſt heute
Vormittag 11 Uhr durch den Großherzog in Perſon in herkömmlicher
Weiſe eröffnet worden.

Wien d. 23. September. An unterrichteter Stelle wird die
Auffaſſung verſchiedener Blätter, als wäre dem Beſuche des Reichs
kanzlers Grafen Beuſt bei der Königin von Preußen eine politiſche
Bedeutung unterzulegen, als irrig bezeichnet. Graf Beuſt habe ledig
lich die Formen der Höflichkeit auch bei einem ſehr kurzen Aufenthalte
in BadenBaden erfüllen wollen und dieſe Höflichkeit iſt in ſolcher
Weiſe trwidert worden wie die Königin Auguſta ſie allen Fremden
von Diſtinction, alſo auch dem öſterreichiſchen Reichskanzler gegenüber,
Zu erwidern die Gewohnheit hat. So iſt auch Graf Beuſt, welcher
gleich nach ſeiner Ankunft in Baden Baden bei der Königin ſich ein
Fhrieb, mit andern diſtinguirten Perſonen zur Tafel geladen worden.
Wenn der großherzoglich heſſiſche Miniſterpräſident v. Dalwigk nicht
empfangen worden ſet, ſo liege der Grund darin daß derſelbe ſich bei
der Königin nicht eingeſchrieben habe.

Peſth, d. 23. September. Eine offiziöſe Wiener Correſpondenz
des „Peſti Naplo“ beſtreitet ebenfalls die Richtigkeit des von der

„Preſſe“ verbreiteten Gerüchts über die anderweite Verſetzung des preu
ßiſchen Geſandten Baron v. Werther. Die offiziöſe Correſpondenz be
tont, daß im gegenwärtigen Augenblicke ein ſolcher Perſonenwechſel
nicht den Eindruck machen würde den er etwa vor Kurzem noch hätte
hervorbringen können. Gewiß werde in Wiener amtlichen Kreiſen die
Grundloſigkeit des Gerüchts der anderweiten Verwendung des Baron
v. Werther nicht bedauert.

Pola, d. 23. Sept. Auf dem Kriegsdampfer „Vulcan“ hat
eine Dampfkeſſelentleerung ſtattgefunden. 4 Perſonen wurden getödtet,
8 ſchwer verwundet.

Paris, d. 24. September. Das „Journal offtciel“ meldet, daß
der Türkiſche Botſchafter Djemil Paſcha geſtern in St. Cloud vom
Kaiſer empfangen wurde. Wie „Conſtitutionnel“ erfährt, iſt die Er
nennung des Generals Fleury zum Botſchafter Frankreichs am Ruſſi
ſchen Hofe vollzogen. Der „Conſtitutionnel“ hält dieſe Wahl für eine
ſehr glückliche. Die Urheber des in Pantin verübten Verbrechens
(Ermordung einer Frau und ihrer fünf Kinder) hat man in Havre er
griffen. Dieſelben ſind Vater und Sohn und heißen Kinck. Sie ſollen
noch Mitſchuldige haben, die ſich in Paris verborgen halten.

Paris, d. 24. September. Nähere Berichte über die Verfolgung
der Urheber des Verbrechens in Pantin ergeben, daß in Havre nur der
jüngere Kinck (der Sohn) dingfeſt gemacht iſt. Derſelbe ſtürzte ſich
im Augenblicke der Verhaftung in das Waſſer, um ſich zu ertränken,
wurde aber herausgezogen. Man fand bei ihm verſchiedene Schriftſtücke,
welche ſeine Jdentität beweiſen. Kinck befindet ſich im Hospital; er
verweigerte vor dem Unterſuchungsrichter Anfangs jede Antwort; zuletzt
verſprach er dem Kaiſerlichen Procurator Rede zu ſtehen. Was Kinck
den Vater anbelangt ſo ſoll dieſer in Rouen ergriffen ſein, doch fehlt
noch die amtliche Beſtätigung.

Kopenhagen, d. 23. September. Die officielle Departements
zeitung beſtätigt die bereits gemeldete Aenderung im Miniſterium
Der Reichstag iſt auf den 4. October einberufen worden. Die Ur-
ſache des Miniſterwechſels wird als eine unpolitiſche bezeichnet. Der
neue Miniſter des Jnnern, Haffner, gilt als Scandinaviſch geſinnt.

Madrid, d. 24. September. Durch Dektet des Regenten wird
eine Commiſſion eingeſetzt, welche beauftragt iſt, ein neues Handels
geſetzbuch auf Grund der Verkehrsfreiheit und unter Beſeitigung der
beſtehenden Monopole und Privilegien zu redigiren. Der Goubver
neur von Madrid hat die Sitzungen des hieſigen republikaniſchen Klubbs
ſuspendirt, weil derſelbe eine gegen die Herſtellung einer Monarchie
gerichtete Reſolution gefaßt hatte.

London, d. 24. Sept. Die „Times“ veröffentlicht folgende
Depeſche aus Philadelphia vom geſtrigen Tage: Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat das Vorgehen ihres Vertreters in Madrid,
des Generals Sickles, nicht desavouirt. Die Politik der Union in der
Angelegenheit Cubas hat keine Veränderung erlitten.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 24. September. Jn der Volksverſammlung

vom 5. September hatte ein gewiſſer Bromme geſagt: „Jch weiß
von einem Beamten, keinem Burgker, aber einem Beamten der das
wiſſen kann daß aus den in der Grube aufgefundenen Niederſchriften
hervorgeht, daß nicht blos am Montag, ſondern auch noch am Diens
tag Nachmittag gegen 2 Uhr Menſchen unten gelebt haben Das
„Oresd. Journal“ welches dieſe Angabe bezweifelte, erhält nun von dem
Redner eine Erklärung, welche das Blatt mit der Bemerkung zur
Oeffentlichkeit bringt, daß es nunmehr Sache der Behörde ſein werde,
ob ſie weitere Erörterungen in dieſer Beziehung für angezeigt erachtet.
Die Erklärung lautet: Jhr geſtriger Artikel hat ganz Recht in der
Vorausſetzung, daß ich das „gewiß nicht öffentlich ausgeſprochen haben
würde, wenn ich meiner Sache nicht ganz ſicher geweſen wäre. Jch
bin meiner Sache ganz ſicher und halte heute noch aufrecht, was ich in
der Volksverſammlung am 5. September geſagt habe.

Hanau, d. 24. Sept. Die Papierfabrik von C. B.
Fues iſt heute früh total niedergebrannt.

Vom Cap wird geſchrieben: Jn der Nähe des Fluſſes Vaal
wurden noch immer koſtbare Steine in Menge gefunden, und das Ein
zige, worüber man klagte, war der Mangel an competenten Steinken
nern an Ort und Stelle. Die Diamantenlager befinden ſich muth
maßlich in der Nähe des Harts River, welcher Fluß die weſtliche
Grenze der Republik bildet. Karl Mauch hatte inzwiſchen eine Reiſe
nach der Diamantengegend angetreten und ſeine Rückkehr wurde mit
allgemeiner Spannung erwartet. Der bekannte Geologe hat ſeine An
ſicht dahin ausgedrückt, daß Diamanten ſowohl wie Gold in dieſer
Gegend unter ganz anderen Umſtänden gefunden werden, als auf irgend
einem andern Fleck der Erde. Neuerdings öffentlich ausgeſtellte Proben
von Golderz werden als ungewöhnlich reich geſchildert (9 10 Unzen
Gold die Tonne) und dieſe Proben ſollen nicht ausgeſucht, ſondern
aufs Gerathewohl einem Quarzhaufen von 80 Tonnen Gewicht ent
nommen worden ſein; aber trotz dieſer Reichhaltigkeit war man der
Anſicht, daß die Hauptader noch nicht gefunden ſei. Einige der erfah
renen Goldgräber haben den kryſtalliſirten Quarz der dortigen Gegend
ſehr goldhaltig gefunden, was ſie früher nie geſehen haben. Die
Norddeutſche Bark „Teutonia“ mit einer Fracht von 7500 Ballen
Reis iſt am 7. Auguſt geſcheitert. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Landwirthſchaftliches.
Ueber den Verlauf der Rinderveſt publleirt der „Staatsanz folgende

intereſſante Kundgebung des Regierungs Präſidenten Frhen. v. Nordenflycht zu
Frankfurt g. O. „Allen Denjenigen welche Urſache hatten, vor dem weiteren
ümſichgreifen der Rinderpeſt im hieſigen Bezirke in Sorgen zu ſein, und welche
daher in der endlichen Erdrückung der Seuche eine Beruhigung ſinden, wird es von
Intereſſe ſein, einen Rückblick auf den Geſammtkumfang zu gewinnen, welchen die



Krankheit hier genommen und auch die Opfer, welche ſie gefordert. Auch die
jenigen, welche der Meinung ſind, die Seuche hätte durch ſchnellere und umfaſſendere
Tödtung auch des geſunden Viehs noch ſchneller beendet und es hätten dadurch die
zur Verhütung aufgeſtellt gebllebenen Verkehrshinderniſſe raſcher wieder beſeitigt
werden können, werden vielleicht aus nachfolgenden Zahlen das Materlal entnehmen,
Ihr Urtheil zu berichtigen oder doch zu moderiren. Durch den bekannten Transport
des Viehhändlers Unglaube zu Zicher wurden zu Anfang Auguſt gleichzeitig die
folgenden fünf Orte als infieirt ermittelt: Die Nieſche bei Calenzig, Abbau Zechin,
Vorwerk Gernheim, Abbau Balz, Dorf Zicher. Etwas ſpäter trat die Seuche noch
auf einem Gehöft in Vietz, der erſten Ausladeſtelle des kranken Transportes, auf.
Ueberall wurde ſogleich militäriſche Gehöfts- und Ortsſperre angeordnet. Hlerzu
ſind im Ganzen und fortſchreitend ein ſtarkes Detachement Jager und ſechs, nicht
allzu ſtarke Compagnien Jnfanterie verwendet. Am 6. Auguſt begannen die Maß
Parn der militäriſchen Sperre, und konnten zum größten Theil am 7. September
wieder aufgehoben werden. Die letzten Soldaten rückten am 15. September wieder
in ihre Garniſonen. In der Nleſche waren von Hauſe aus nur 16 Haupt Rindvieh
dieſe ſind ſogleich ſämmtlich getödtet. Jm Abbau Zechin 17 e Wan desgleichen
In dem Gehöft Abbau Balz 12 Haupt: desgleichen. In dem linſicirten Gehöft
zu Vietz 8 Haupt desgleichen. Jn dem Vorwerk Gernheim 115 Haupt davon
72 in einem gemeinſamen Stalle. Es war eine Zeitlang begruündete Hoffnung
dieſen Stall zu retten. Die allzugroße Nähe des zuerſt dort verſcuchten Stalles
hat leider dieſe Hoffnung ſpäter vereitelt; ſämmtliches Vieh wurde auch hier ge
tödtet. Im Dorfe Zicher ſtand der Fall am allerſchlimmſten. Die Gehöfte ſind
hier eng in einander gebaut, und die Jnfection war hier von Hauſe aus ſchon durch
vielfältigere Berührung umfangreicher verbreitet. Es handelte ſich hier bei Feſt
ſtellung der Verſeuchung noch um einen Geſammt Rindviehbeſtand von rund 740
Haupt. Tödtete man, wie wohl gerathen wurde ſofort dieſen ganzen Beſtand, ſo
vernichtet man mit einem Schlage ein großes Vieheapital unwiederbringlich rui
nirte viele Wirthſchaften auf längere Zeit und verurſachte der Bupndeskaſſe einen
bagren Schadenerſatz von 70 80,000 Thlr. Nach den ſtatt deſſen hler Srge
ſchlagenen Maßregeln der eng Sperre ſind nur 186 Stuck getödtet und 554 Stück
ſind gerettet geblieben ein Werthsunterſchied im Volksvermögen von rund 50,000
Thlr. ungerechnet des Vortheils lebendes Vieh ſtatt Baarmittel zu haben. Jn

Vletz war ein Geſammt Rindviehbeſtand von 628 Haupt davon ſind nur 8 getödtet
und 620 Haupt ſind gerettet, macht wiederum einen Werthsunterſchied von etwa
60,000 Thlr. Jn Balz war ein Geſammt-Rindviehbeſtand von 392 Haupt: davon
ſind 12 getödtet und 380 Haupt ſind gerettet, macht einen Unterſchied von etwa
36,000 Thlrn. Es ſind alſo durch die energiſche Gehöftsſperre und durch nicht ſo
fortiges Tödten gerettet und fur die Nationalwirthſchaft erhalten an dieſen drei
Orten rund 1554 Haupt Rindvieh zum Werthe von etwa 150,000 Thlr. Gegen
dieſe Werthſummen und die übrigen Vortheile der Erhaltung lebendigen, nicht ſo
gleich zu erſetzenden Viehs kommt, denken wir, die Unbequemlichkeit der, ohnehin
nach dem Geſetze nicht gleich zu beſeitigen geweſenen Verkehrserſchwerniſſe und der
vergleichswelſe nur geringe Aufwand für das zur Sperre noch eine Zeit p langer
verwendete Militär entfernt nicht auf. Seien wir vielmehr dankbar, daß dies Alles
noch ſchließlich ſo gut und leidlich gelungen iſt! Frankfurt a. O., den 19. Septbr.
1869. Der Regierungs-Praſident Frhr. v. Nordenfiycht.““

Den aus New-Hork kommenden Ernteberichten entnehmen wir Fol
Die Tabacksernte verſpricht keinen ſo großen Ertrag wie im vorigen Jahr.

richte aus Virginien, dem bedeutendſten Taback produeirenden Staat, ſtellen bei
einer Abnahme von 7 bis 10 Procent des in Cultur genommenen Areals einen 10
bis 12 Procent geringeren Ertrag in Ausſicht. NordCarolina, Tenneſſee und Ken
tucky melden eine Zunghme des Areals um 6, aber eine Abnahme des vorausſicht
lichen Ertrages um 5 bis 10 Procent. Jn Maryland und Jndiang erwartet man
einen Durchſchnittsertrag in Jllinois und Ohio wurden 5 bis 10 Procent weniger
Bodenfläche mit Taback in Cultur genommen und wird der Ertrag um 5 Procent
geringer ausfallen Connecticut giebt e Procent Zunahme in bebautem Land
nur einen Durchſchnittgertrag an. In Miſſourl befürchtet man wegen des anhal
tend naſſen Wetters ein theilweiſes Mißrathen. Etwas günſtiger lauten die Be
richte aus Florida, wahrend in Georgia die Ernte ſowohl in qualitativer als quan
titativer Beziehung eine ausgezeichnete zu werden verſpricht. Ueber Baumwolle
lauten die Berichte allſeitig ſehr günſtig; in Louiſiang und Texas fürchtet man
Mangel an Arbeitskraäften, da ſich dieſelben bei dem außerordentlich reichen Ertrage
kaum als genügend erweiſen dürften. Zuckerrohr iſt zwar in Louiſtana im Wachs
thum noch ziemlich weit zurück, doch wird die Ernte jedenfalls eine ſehr ergiebige
werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24 Septbr. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. 3dends 10 Uhr. Sagesmittel.

kuftöruck 335,56 Par. L. 335,28 Par. L. 335,02 Par. L. 335,29 Par. L.
Dunſtdruck 3,91 Par. L. 5,09 Par. L. 5,04 Par. L. 4,68 Par. L.
R. Feuchtigkeit 73 pCt. 87 pCt. 88 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 12,6 G. Rm. 12,3 G. Rm. 11,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Ant 24. Septetttber

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatu Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 334,7 7,3 W ſtark trübe.
6 Berlin 336,8 8,8 NW., ſchwach ganz bed.Lorgau 335,1 9,3 NW., mäßig bedeckt7 Haparanda (in

Schweden) 230,2 2,7 W., ſchwach bedeckt.Petersburg 332,1 3,8 SW., ſchwach bewölkt.
H Beſtern Abend und Nachts Regen. Beſtern Sturm und Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24, September. Weijen 64—56 Roggen 56-54

Chev.Gerſte 51 45 pr. Scheffel 72 Landgerſte 45 40 pr. Scheffel
34—30 Rartoffelfpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

2 7Nordhauſen d. 24. Septhr. Weizen 2 12 V bis 2 25 Roggen 2 bie 2 15 erſte 20 bis 2 Hafer252 bis 1 10 Rübdl pr. Cir. 14 Leinöl pr. Ctr. 1397. F.
Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30 30

vBerlin, d. 24 September. Weizen loco 70 78 pr. 2100 Pfd. nach Qua
litat, pr. Sept. Sept. Oct u. Oct. Rov. 64—63 bez. Nov Dec. 64

bez. April Mal 65 bez. Roggen loco 48 50 abBahn vez. ſchwimmend 80- 82pfd. 509 bez. 80 81pfd. pari gegen Herbſt
getauſcht, pr. Septbr. n. Septbr. Oetbr. 49 bez. u. G. Br.
Det. Nov. 49487 bez. u. G., 49 Br. Nov. Dec. 49 48 bez. April
Mai 48 bez. Serſte, große und kleine 40—50 pr. 1750
Pfd. Hafer loco 26—30 bez. Warthebrucher 28i e vez., ſchleſ-
28 bez. poln. 28- e bez fein vomm. 28 ab Bahn bez,
r. Sept. u Sept. Oet. 28 bez. Oct. Nov. 2727, bez. Nov. Dec. 27

bez., April Mal 28--27 bez. Erbſen, Kochwaare 62 70 Futter
waare 54—59 Winter raps 94—104 bez. Winterräübſen 94
103 bez. Rüböl loco 12 Br. pr. Sept. u. Sept. Oct. 12
bez. Oet. Vor 12 bez Nov. Dec. 12 bez. Dec. Jan. 12
F Br. April Mai 12 bez. Leinön loco Spirituswer ohne Faß 16 e bez. pr. Septbr. 167 bez. u. Br. G.

Sept Oet. 16 bez. Oct. Nov. 15/, bez. Nov. Dec. 15 beAvril Mai 155 bez. Weizen loes wegen fehlender Frage vwte
ſchäft, Termine iu Folge der anhaltenden Kündigungen flau gekünd. 8000 Ctur.
Roggen Termine wurden heute bei flauer Stimmung zu weichenden Preiſen gehan
delt. Veranlaſſung hierzu gaben wohl die wiederum umfangreichen Kündigungen,
ſo wie das reichliche Angebot von effektiver Waare, welche ſchwerfaälliges Unterkom
men fanden. Der Prelsrückgang beträgt für nahe Lieferung ea. 1 fur ſpätere
Sichten ea. S er. Wſpl. gekünd. 12,000 Ctur. Hafer loco ziemlich unveran
dert bei reichlicheren Zufuhren Termine flau und doch wenig verändert gekünd.
1200 Ctur. Rüböl in matter Haltung, Preiſe etwas niedriger; anhaltende Kün
digungen beeinflußten auch heute den Markt, gekünd. 1600 Ctur. Spriritus hat
c geſtrigen Preisſtand ziemlich gut behauptet. Der Verkehr war indeß nur ſehr

egrenzt.
Breslau, d. 24. Sept. Sriritus pr. 8000 yCt. Tralles 16 Br. 1597 G.

Weizen weißer 72—-87 gelber 68—82 Roggen 57——65 Gerſte
Hafer 30-34 J.

Stettin, d. 24. Septbr. Welkzen 62-—-72 bez. Sept. Oct. u. Frühj. 69.
bez. u. G. Roggen 48-51 bez. Sept. Oct. 48 bez. Oct. Nov. 48 bez.u. Br. Frühj. 48 Br., 47 G. Rüböl 122 bez. Sept. Het. 125, bez., üprit

Mai 122, bez. Sriritus 16 bez Sept. /Het. 15*7, G., Frühj. 167 Br.
Hamburg d. 24. Sept. Weizen und Roggen ſJoco flau. Weizen auf Ter

mine ruhig, Roggen matt. Weizen pr. Sept. 54900 Pfd. Netto 119 Bancothaler
Br. 118 G. pr. Sept. Oct. 118 Br. 117 G. pr. Oet. Nov. 117 Br.
117 G pr. April Mai 116 Br. u. G. Roggen pr. Sept. 5000 Pfd. Brutto 85
Br., 84 G., pr. Sept. Oct. 84 Br. 83 G., pr. Ock. Nov. 84 Br. 83 G. pr.

25 pr. Mai 26. Spiritus unverändert, loco 23,, pr. Sept. 239, pr. Sept.Oct. 23, pr. Oct. Nov. 22. Regenwetter, kalt. L
Amſterdam, d. 24, Septbr. Weizen geſchäftslos. Roggen loco flau, pr. Oet,

201. Raps vr. Ockbr. 76, pr. April 79 Rüböl pr. Herbſt 40/,, pr. Mai 417
Wetter truübe.
London d. 24. Sept. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen

11/770, Gerſte 9290, Hafer 36,850 Quarters. Sehr ruhig. Weizen matt bei
beſchränktem Geſchäft Abgeber williger. Gerſte ſehr ruhig. Hafer ſehr matt
Mehl matt und nur billiger verkäuflich. Mais billiger. Wetter feucht.

London, d. 28. Sept. Aus New Pork vom 22. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold nom. Goldagio 499
Bonds de 1882 122, de 1885 121, de 1904 109 Baumwolle 29

Liverpool, d. 23. Sept. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 5820 Ballen Oſtindiſche. Ziemliche Frage

Liverpool, d. 24. September. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhig
MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12/,, fair Dhollerah 997,, midd
ling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 82,, fair Bengal 8i/,, New ſir
Oomra 92/,, landende Bengal 8

Liverpool, d. 24. September. (Schlußbericht.) Baumwolle 8000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Stetig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 24. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 11 Zoll, am 25. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 11 Zoll.
23 t der Elbe bei Magdeburg den 24. September am neuen Pegel

Fu Zoll.Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Sept. 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 24. September. Die Fonds und Actienbörſe war heute

ſehr von der UltimoLiquidation in Anſpruch genommen die ſich ſchon ſehr mit
ihren Schwierigkeiten geltend machte. Dieſelbe nahm ſo ſehr das allgemeine In
tereſſe in Anſprüch, daß das ſelbſtändige Geſchäft ſehr gering blieb. Erſt ſpäter
erweckten die niedrigen Courſe einige Kaufluſt welche das Geſchäft belebte deſon
ders in Eredit und Franzoſen. Auch Amerikaner waren belebt wenn auch nicht ſo
wie geſtern. In der Haltung fanden pielfache Schwankungen ſtatt ſie war nicht
gerade feſt aber doch beſſer als geſtern. Von Eiſenbahnen waren einzelne feſt im
Ganzen auch etwas lebhaſter, andere matt. Banken waren ſtill im Ganzen etwasfeſter Darmſtadter höher DiscontoCommandit etwas matter. Inlandſſche und

deutſche Fonds Pfand- und Rentenbricfe ſtill von Prioritäten waren einzelne ge
fragt und feſter andere auf e Verkaufs Ordres matter. Dux Bodenda
cher 74 Seld. Oeſterreichiſche Fonds waren mehrfach nachgebend von ruſſiſchen
Effekten waren Eiſenbahnen belebt, auch Pramien Anleihen gefragt und in gutem
Verkehr, auch engliſche dagegen Liquidations und Pfandbriefe durch Verkaufs
Ordres gedruckt. Saächſiſche HypothekenPfandbriefe 50 bezahlt.

Leipziger Börſe vom 24. Sept. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 85 G. kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 39
74 P. do. v. 1847 v. 500 a 490 887, P. do. v. 1852, 1855 v. 600
4 87 G., do. v. 1858--1862 v. 500 à 4970 87 G. do. v. 1866 u. 1869
v. 500 a 49 86 G. do. v. 1852-1862 v, 100 a 4 88 G., neuere
Jahrgänge à 490 8874 G. 50 a 4 500 a 56 102*, G. 100F à 5975 10227, G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 24. September.

re e Z. Brief Geld f. Brief GeldFreiwillige Anleihe 96 Oſtpreußiſche n S 85
Staats Anleihe v. 18595. 11007 Pommerſche s l 70
do. von 1854 u, 1855 4 93 do. e 80do. von 1857 a 93 S neue 81do. von 1859 4 93 Saächſiſche 4do. von 1856 93 Schleſiſche 3 Sdo. von 1864 4 93 do. Lit. A. 4von Lä.ß 93 W hye neue 4o. von 1 it. B. 4 93 eſtpreußiſche, rittſch. s 70do. von 1850 u. 1852 4 865, do. bers T b
do. von 18553 4 83 do do. a 84do. von 1862 4 83 do. II. Ser. s 96 Sdo. von 18668. 4 83 do neue 4 177e ehe 3 79 do. do. 4 84ramien Anleihe von Rentenbriefeis5ö à 100 z 114 Kur und NeumärkiſchenKurheſſ. Pr.Sch. 440 56 Pommerſche 86 23

Pfandbriefe. oſenſche 4 84Kur und Neuma rkiſche 72 Preußiſcher 84do. do. 4 80 hein u. Weſtphaliſche a 89Oſtpreußiſche. 3 Siächſiſche 4 (687do. S 78 Schleſiſche. 4 87Gold, Silber und Papiergeld.
riedrichsd'or 1139 bz Dollar s 1. 12 Goldkronen (9. 10 G Imp. p. Pfd. 469 etw bzLouisd'or 112 G remde Banknoten 99 GDuegaten 3. 7 G do. einlösbar in Leipzig 997, G

Sovereigns 6. 2477, b Fremde kleine
VPapolevnsd'or 5. 13 G Oeſterr, Banknoten 83 b
Jmperials 5. 18 G Ruſſiſche Banknoten 76 b

Silber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 r 23

April Mai 82 Br. u. G. Hafer matt. Rüböl unverändert loco 25 pr. Och

en
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Eiſenbahn StAgchen richt amm Retien,

er leiten 34 be e e u Anmſt WechſeleSerlinGoörlitz 157 S 133 d u G Amſterdam ſelcours vom 24. SeSe u.. S ſge aen an Lu eptember.krlin Potsdam Magdeburg 67 b g. 50 Fl. eBerlinS Stein Magdeburg a on e K. 2 MonatSedan Shne duis Freien s 9 4 192 G e e 300 Mk. Sut SZri ins Wien o Sterl. negNeiſſe neue z u B err. Wahr. 300 Franes d SSan ben S 100 bz e do. 150 Fl. S ee de n. o sburg ſuü 150 Fl. 3 Zage su e n re 100 Fl. 2 Wenat ven 6ſhorereltenbete n h e als im i n 190 Jonat e
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zu e 2 21e en in e e Treditinſtalt r ando. De erg emb) 62), Se wehe 2 ehe r Bank e e SWien t o r er Zinalbant u d B te errr 7 e e n v e Sealle n a äts.Actien- v S leſiſ e S Znterins h s 8

net e n n86 B ariſhe t 4 118 etw bzVecdhauſet Legerkadt äit. B. s 3 J e l 4

e 332 a enn e erufer Hahn s Sat r bz u G t Schiſg ezue Deſſ an tn 9e 5 etien J e 5 S 5Wcbahn Eöſeiderberg) e 2 und Hütten Aetien d7 7 11 P. eſiſche Actien 5Eiſenbahn Priorität John dern n S titäts ür Ber 32Aachen Füſſeld v t n er ligetivnen. und Hütten zu n i 15 18 t 9
e t Viederſchleſ. 8 f. 28 3470 265 6
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Handelsfrau Caroline Schwuchow zu
Merſeburg iſt zur Anmeldung der Forderun-
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 15. October d. J. einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü
che noch nicht angemeldet haben werden aufge
fordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit

vom 11. September er. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 12. November er.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Panſe im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemel
det haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtig
ten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und
zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es
hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts
anwälte Juſtizräthe Hunger hier und Herr
furth in Wehlitz, die Rechtsanwälte Wetzel,
Klnkhardt, Vitz und Wölfel hier und
Sickel in Lützen zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Merſeburg, den 11. September 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am

Mittwoch den 29. Septbr. er.
von Vormittags 11 Uhr ab

ſollen im Encke'ſchen Gehöfte hierſelbſt die zur
Konkursmaſſe gehörigen Meubles und Hausge-
räthe, als Tiſche, Stühle, Kleider u. Schreib
ſekretär, ein Fortepiano, eine Büchſe und der
gleichen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung in preußiſchem Gelde verkauft werden.
Zörbig, den 24. Septbr. 1869.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
J. A.: Storch, Actuar.

Ziegelei Verkauf.Eine Zug bei Leipzig mit 20 Morgen

Feld und mehr als ausreichendem Abſatz iſt be
ſonderer Verhältniſſe halber mit wenig Anzah
lung billig zu verkaufen und bald oder ſpäter

i zu übernehmen. G. A. Vorvitz in Reud
d nitz bei Leipzig.

Gärtnerei- Verpachtung.
v Jm Auftrage des Vormundes der Gärtner

Becker'ſchen Erben ſoll das denſelben gehörige,
an der Bahnhofſtraße belegene, circa 5 Morgen
haltende Gartengrundſtück nebſt großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, worin ſeit mindeſtens
60 Jahren die Kunſt- und Handelsgärtnerei
ſchwunghaft betrieben worden iſt,

am A. Oetober er.,
Vormittags 10 Uhröffentlich meiſtbietend auf 6 hintereinanderfol

gende Jahre verpachtet werden. Die Uebergabe
erfolgt ſofort.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und werden Pachtluſtige hiermit
freundlichſt eingeladen.

Sangerhauſen, den 14. Septbr. 1869.
Eduard Franke,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

Jn der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
Weißenfels finden ſofort
einige tüchtige Dreher u. Schmiede

Arbeit. Gleichzeitig werden einige Lehrlinge für
Eiſengießerei und Schloſſerwerkſtatt eingeſtellt,
was den betr. Eltern oder Vormündern hier
durch angezeigt wird.

Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns H

Geſchäſts- und GrundſtücksVerkauf.
Kränklichkeitshalber beabſichtigt der Beſitzer eines der renommirteſten Lohnkutſcher-Etabliſſe

ments, daſſelbe entweder im Ganzen oder die einzelnen Branchen, als: Stadt, Viſiten, Hoch
zeits-, Tauf und andere Equipagen, Omnibus Antheile, Fiacres, Beſtattungs und Beerdi
gungsEquipagen, ferner eine bisher ſchwunghaft betriebene Reſtauration zu verkaufen oder zu
verpachten. Auch kann das in beſter Meßlage ſtehende Hausgrundſtück, in welchem dieſe Ge
ſchäftsbranchen dermalen betrieben worden, käuflich oder zahlweiſe überlaſſen werden.

Auskunft ertheilt Herr Adv. BeckK in Leipzig.Ohne Zweifel iſt von all den vielen älteren und neueren Mitteln zur Beförderung de
Haarwuchſes der neu erfundene, aus den kräftigſten vegetabiliſchen Heilpflanzen gewonnene

garbalſam Reprät des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Welm-
Bbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, das Einzige und Sicherſte, das Ausfäallen
und Ergrauen der Haare zu beſeitigen und ſelbſt bei vorhandener Kahlköpfigkeit eine neue üppige
Haarfülle zu erzeugen; zahlloſe Belobigungen haben dies beſtätigt:

Jn Folge des Nervenfſiebers verlor ich mein ganzes Haupthaar, welches ich jedoch in An
wendung von 6 Flaſchen à 1 Jhres Balſams vollkommen und faſt noch ſchöner wie zuvor,
wieder erhielt ich unterlaſſe deshalb nicht, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank zu ſagen und zeichne

Bütſchowitz, 10. Auguſt 1869. Dittermann, k. k. Beamter.

Schüürer“s Butterpulver,
anerkannt das beſte Mittel, um das Buttern bedeutend zu erleichtern, die Butterausbeute u
vermehren und dieſelbe feſt und wohlſchmeckend zu machen, einpfiehlt in Paqueten mit Gebrauch
anweiſung à 5

Niederlage in Halle a/S. bei Herrn Albin Hentze Schmeerſtr. 36.
Weißenfels bei Hrn. Herrm. Schumann.
Torgau bei Hrn. Guſtav Reiche.
Sangerhauſen bei Hrn. C. Stuhlträger.
Wittenberg bei Hrn. F. Schugk.
Düben bei Hrn. Ernſt Jaenichen jun.
Delitzſch bei Hrn. J. S. Schumann.
Dommitzſch bei Hrn. Guſtav Hamann.
Eilenburg bei Hrn. G. Ebersbach.
Löberitz b. Zörbig bei Hrn. J. G. Turich.
Rade bei Jeſſen bei Frau Wilberg.
Schweinitz bei Hrn. Wilh. Grubau.
Jeſſen bei Hrn. Auguſt Zickler.
Schildau bei Hrn. Ferd. Buſſenius.
Artern bei Hrn. J. G. Friedrich.
Cönnern b. Hrrn. Wilh. Eckſtorm S Co.
Roitzſch b. Brehna b. Hrn. Wilh. Jänicke.
Schmiedeberg bei Hrn Max Liebert.
Löbejün bei Hrn. G. Hüther.
Lützen bei Hrn. Carl Heer.
Hohenmölſen bei Hrn. Aug. Lehmann.

Salzmünde bei Hrn. Fr. Scharf.
Raguhn bei Hrn. J. Emelius.
Brehna bei Hrn. F. W. Gieſeler.
Gröbzig bei Hrn. M. H. Apelt.
Alsleben a/S. bei Hrn. W. Heimberger,
Wettin bei Hrn. Bruno Knauff.
Calbe a/S. bei Hrn. L. Hannemann.
Zeitz bei Hrn. Albert Steinbach.
Mansfeld bei Hrn. Fr. Hohenſtein.
Zörbig bei Hrn. F. W. Reinboth.
Aſchersleben bei Hrn. Ferd. Goehler.
Allſtedt bei Hrn. L. Große.
Stumsdorf bei Hrn. C. F. Roedel.
Schraplau bei Hrn. J. L. Naumann
Merſeburg bei Hrn. Guſtav Lots.
Schafſtedt bei Hrn. Carl Fromme.
Lauchſtedt bei Hrn. Kampraths Wittwe
Kemberg bei Hin. Robert Bremme.
Coswig bei Hrn Herm. Elſtermann.
Bitterfeld bei Hrn. F. Krauſe.

Teuchern bei Hrn. C. F. Burkhardt.
Städten, in denen das Butterpulver noch nicht vertreten iſt, werden gern Agenturen ertheilt

durch den Herrn Gustav Reſche in TWorgam, Haupt-Agent des Schürer-
ſchen Butterpulvers für die Provinz Sachſen

Einem hochgeehrten geſchäftstreibenden Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich nicht mehr Nanniſche Straße Nr. 8, ſondern in meinem Hauſe
PFranckens platz No. 7, vis à yis dem Waiſenhauſe, wohne.

Gleichzeitig empfehle ich mich in Anfertigung von Centesimal-
Decimal- Viehwaagen nach neueſter Conſtruction, ſowie Sack-
Waagen in allen Größen zu den ſolideſten Preiſen.

Fplnnn,Brückenwaagen Fabrik Schlosseref.

o S 7 S s 2Mir Wiederverkäuferempfehle ich feinstes Jagdpulver in und Pfd.Packung bei Entnahme einer u. Ctr.- Original
Kiſte ab hieſigem Pulverthurm zum Fabrikpreiſe.

Patent Schroot in allen Nummern.Züncdhütchen von allen Gattungen gebe ich zum

billigſten Preiſe ab. Geastav oréte,
Blauen und Rothen ERnglischen Dachschiefer

beſter Qualität empfehlen von unſerm großen Lager in allen gangbaren Dimenſionen zu gllet
billigſten Preiſen. Klinkhardt Schreiber, Neue Promenade 12.

neben der Poſt Nr. 53.

Crystaliheller, üssiger Leimm, das Beſte um Porzellan, Glas, Marmoh
Kork u. ſ. dauerhaft zu leimen, à Fl. 5 u Polir- und Schaärfepulver, für al
ſchneidende Jnſtrumente, namentlich Raſirmeſſer, à Doſe 5 P PrakKtischer Zahn-
Kätt, das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 und u GlIycerine
Soap, reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufgeſprungener Haut, ſowie
als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück à 5 u Mlnide ünnpe
riäale, das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich braun oder ſchwarz zu
färben, in Etuis à 25 Kummerfeld'sche Seife, rühmlichſt bekannt, das
Kummerfeld'ſche Waſſer vertretend, à Stück 5 Zu haben bei

Brüderſtraße Nr. 16. Oarl MaringEiſenbahnſchienen in allen Längen und Bauſchienen 5“, u. 4“ hoch oſfe
Höhen, zu Bauzwecken ausgeſucht, am billig rire billigſt. Ferdinand Korte,

ſten bei H. A. Purſche. am Bahnhof 1.
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J Reichenhaller Alpenkräuterſaft
und Lätſchenkieſernprä arates

der Gebrüder Mac
in Stheker-, Molken und Bade-Apother a gfenlt Veſiter

e Cabinete, Inhalations-Säle.

S

Dieſe Präparate, weltberühmt durch ihre
erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reichenhall,
bedürfen keiner weiteren Anpreiſung, da ſich die
ſelben genügend durch den Gebrauch und Erfolg von
ſelbſt empfehlen.

Reichenhaller Alpenkräuterſaft

à Flacon 45 kr. 13 Sgr.
für Bruſtleidende.

Alpenkräuter Magenbitter

à Flaeon 45 kr. 13 Sgr.
vorzugsweiſe für Magenleidende.

Aetheriſches Latſchenkiefern Oel

à Flacon 24 kr. 7 Sgr.
dem Aroma einer duftenden Kiefernwaldung gleich
kommend zur Raucherung von Wohn und Kran
kenzimmern, zur Jnhalation fur Bruſt und
Lungenleidende.

Latſchenkiefern Extrakt

à Flacon 24 kr. S 7 Sgr. S
als Zuſatz zu Bädern gegen Seropheln Rheuma
tismus, Gicht, Laähmungen Hautkrankheiten e. 2e.

Jn Halle a/S. zu haben in der Papier
handlung von Abt en.

S

Das Haupt-Depòt von Anton Prell in
München.e

Jn einer ſchönen Gegend Thüringens, in der
Nähe der Eiſenbahn und mehrerer Städte, iſt
wegen Erbtheilung ein ſeparirtes Gut von 530
Morgen welche an einem Plane um das Ge

mit eigner Jagdgerechtigkeit
billig zu verkaufen. Die Zahlungsbedingungen
ſind günſtig und die Uebernahme kann jeder Zeit
ſtattfinden.

Franco- Offerten befördert sub G. V. 788
die Annoncen Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Ein Reſtaurations Lokal oder Gaſthof wird

zu Neujahr hier oder nach auswärts zu pach-
ten oder zu kaufen geſucht. Gefäll. Offerten
werden unter H. I. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

ar. Looſe (9 Sr.
der am 30. November 1869 von der Jnter-
nationalen Kunſtausſtellung in Mün
chen zur Verlooſung kommenden Kunſtwerke,
als: Helgemälde, Aquarellen, Stiche,
Zeichnungen, plaſtiſche Werke 2e. 2e.,
en den anerkannteſten Meiſtern, ſind zu haben

ei

W. VIoethe, gr. Steinſtraße 73,
F. W. Maruhnm, Schmeerſtraße 24,
F. C. Deſchmannm, an d. Moritzkirche 1.

Bei J. Baedeker in Jſerlohn erſchien
ſo eben: Von dem Verfaſſer des Werkchens
„Der foſſile Menſch“, Herrn Profeſſor Dr.
Fuhlrott:

Die
Höhlen und Grotten

in Bheintan kſ pyaten
Schilderung und Plan der neuentdeck-

ten prachtvollen DechenHöhle.
Geh. 15 Sgr.

Der Veifaſſer giebt neue Aufſchlüſſe über die
Entſtehung der Höhlen im Allgemeinen und
ihre Geſchichte, über die Tropfſteingebilde, foſ
ſilen Thierreſte und andere Funde darin in an
ziehender Form, und beſchreibt insbeſondere die
von Herrn Profeſſor Carl Vogt kurz geſchil
derte neue Grüner Höhle.

Kupferſchmiede-Verkauf,
mit vortheilhaften Bedingungen nebſt ſämmt
lichem Handwerkszeuge umzugshalber zu über
nehmen. Näheres gr. Steinſtraße 46, I Treppe
in Halle a/S.

Hierdurch die ergebene
haber in mein Geſchäft aufgenommen habe.

Halle, im September 1869.
Hierauf Bezug nehmend diene zur Nachrich

I

werthen Abnehmer auch fernerhin zu erhalten.
Halle a/S. im September 1869.

nzeige, daß ich Herrn RKämmnd Grabenhorst als Theil-
Hochachtungsvoll

E. M. Kayser.
t, daß wir unter der Firma:

„Srabenhorst Ha erdie Seifenfabrikation große Steinſtraße 22 mit erneuerter Kraft fortſetzen, und wird es
unſer Streben ſein, durch vorzüglich gute Waare und billigſte Preiſe das Wohlwollen unſerer

Hochachtungsvoll

Grabenhorst G Kayser.

billigſt bei
Pol. Kieſerne Bohlen u. BretterFran Grimm.
sofort nach Urscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

e Benrens bietet alle Wovitäten9 Die Leihbibliocthel von Wanseh

S Humphryſeit 30 Jahren bewährt als das beſte
neuen Erzeugung der Haare, überhaupt
wuchſes, à Kr. 20 Depoöt für Halle in

Halle, 10. Juli 1851.
S.)

Bavys omade,Mittel gegen das Ausfallen und zur
zur Kraftigung und Verſchönerung des Haar

der HRürsch Apothelce.
Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:

Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter
dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Profeſſor Dr. BIasfus,(Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

größten in Draht und Nägel,
und ungepolſterte.

ich zugleich einen großen
Merſeburg, d. 15. Septbr. 1869.

Beachtenswerthe Amzeige?!
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich im hieſigen Orte eine

o e n.Ich fertige daher Pantinen in jeder deliebigen Form von den kleinſten bis zu den
von ſchwarzer und brauner Farbe, gepolſterte

Beſtellungen im Einzelnen, in kleinen und großen Quantitäten, wer
den freundlichſt angenommen, ſchnell und auch ſauber ausgeführt.

Indem ich mich dem geehrten ſtädtiſchen und ländlichen Publikum beſtens empfehle
Vorrath zur Auswahl bereit.

A. Lehmann in der Scharfrichterei.

halte

2 tüchtige Arbeiter können auch vollſtändig ſofort beſchäftigt werden. D. O.

in Güsten, Bahnſtation bei Bernburg.

Reuſtadt Nr. 3, Heinrich
empfiehlt ſein
Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei
Berückſichtigung.

Das Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin

Jchurig, an d. Moritzkirche,
auf das Reichhaltigſte nach den neueſten Muſtern ausgeſtattetes

vorkommendem Bedarf zur geneigten

Pumpen für die Herren Landwirthe.
Kernige Saalröhren, gebohrt, Oberröhren à

Fß. 11 und 12 Sgr.,
Saugröhren à Fß. 7 und 8 Sgr., auch in

ganzen Stämmen,
Pumpen fertig incl. Aufſtellung u. Transport

15* lang 9 Thlr. 20 14 Thlr.
u. 30* 20 Thlr. beim

Röhrmeiſter F. Gaede,
Magdeburgerſtraße Nr. 13.

Laden Vermiethung.
Gr. Märkerſtraße Nr. 23 ſind die

Räumlichkeiten welche bis jetzt noch der Con
ſum Verein inne hat, beſtehend aus 1 großen
Laden, Comtoirſtube nebſt Zubehör, mit od. ohne
Wohnung, zu vermiethen und zu Neujahr k. J.
zu beziehen. Auch können große gewölbte trockne
Niederlagen und Keller dazu gegeben werden.
Näheres im Hofe links, 1 Treppe.

Zuckerfabrikinſpector Geſuch.
Wir ſuchen zum 1. Januar n. J. zur Fabrik

leitung einen in der Fabrikation durchaus tüch
tigen Beamten, der auch Chemiker ſein muß.

Meldungen perſönlich oder ſchriftlich unter
Beibringung der Zeugniſſe.
Bernburg. Zuckerfabrik Waldau.

A. F. Brumme.
Ein Oekonomie-Jnſpektor mit Rü-

benbau und Drilleultur vertraut, desgl.
ein unverh. Hofemeiſter u. Schaafknecht, zwei
Kutſcher, eine jüngere u. ältere Wirthſchaf
terin, Handels und Oekonomielehr
linge finden ſofort gutes Engagement durch

C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Ein junger Kaufmann ſucht pr. I. October

oder ſpäter Stellung in einem größeren Mate
rialgeſchäft. Offerten unter E. G. poste rest.

Naumburg a/S. erbeten.



beide
Carl Bettenborns

Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Lager
eigner Fabrik

in Frr er /-S.,
große Märkerſtraße 24 und Kuhgaſſen-Ecke Nr.

enthalten fortwährend die größte und eleganteſte Auswahl modern und dauerhaſt
gearbeiteter Meubles in allen beliebten Holzarten und empfehle ich dieſelben einem geehrten hieſt
gen und auswärtigen Publikum bei vorkommendem Bedarf zur geneigten Berückſtchtigung.

Transport der Meubles beſorge ich auf Verlangen durch mein eignes Meublesfuhrwerk.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Carl Dettenbormn.
Dernkle Mahagonyg-leubles,

worunter mehrere 100 Sophas und Lehnſtühle,
Größen, verkaufe ich, um damit zu räumen, zum und unter dem Koſtenpreiſe.

Auch werden Meubles auf Raten-Zahlungen verabfolgt und vermiethet.

Carl Dettenborn.
India-Faser-CGesund-

heits-Mlatratzen,
T das non plus ultra in Bett-

matratzen, die größte Annehm
I lichkeit im Schlaf, zum Erſtaunen

nrxugeretr. 4. elaſtiſch, ein aromatiſches Fluidum
z t ausſtrömend, jede noch ſo leiſe BeGrösstes Lager von eisern. Bettstel- 8Ien mit u. ohne Spiralfeder- atratzen, wegung reſſortirt ſofort, für Kranke

Matratzen in Rogsnaar, Alpen- u. Seegras. eine Wohlthat.

Soeben empfing friſche Sendung Acht chinesis cher Thees und notire als
ganz beſonders empfehlenswerth:

extrafein Somohong, No. 3 à 1 p. Pfd. desgl. No. 2 à I P. Pfd.
feinſten Padder Souchong, No. 1 à 2 p. Pfd.

Ferner die ſo beliebten Thee Helangen Familien Thee):
Melauge No. 2 à 1 p. Dir Dieſe Melangen zeichnen ſich durch äußerſt

dito No. 12 2 p. Pfd.dito No. O à 3 p. Pfd. ſind durchaus nicht aufregend.
Sämmtliche vorſtehenden Sorten ſind in Pfd., Pfd. und Pfd. Original-Packeten.
Gleichzeitig empfehle ausſchließlich p. Caravane importirte feinſte Blüthen Pecoo's

von 3 pro Pfd. an, ſowie grüne Thee'“s in verſchiedenen Qualitäten.
104. Leipzigerſtr. l. Eugen Röhmer, 101. Hotel zum gold. Löwen 104.

Chinesische Thee Handlung en gros et en (etail,
Niſederlage der Chocoladen- Fabrik von J. G. MHauswaldt und

h. Sucharxd än Nenfehàätel (Suässe)-
Alleiniges Dépst

ächt engl. Bäscnäts von Hüntley G Palmers in London
NB. Aufträge von Außerhalb werden unter Nachnahme prompt effectuirt.

e Gieschäſfts- Verlegung-
Halle a/S. den 26. September 1869.

Am heutigen Tage verlegte ich mein

Leinen-, Baumwollen- WaarenWäsche- u. Bettſfedern-Geschäft
aus dem ötel garni zur Börse am Markt

nach meinem Hauſe
I 7Große Märkerſtraße Nr. 2,

ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraſe.
Indem ich bitte, das mir ſeit einer Reihe von Jahren in ſo reichem Maße erwieſene S
I ſchätzbare Wohlwollen mir auch fernerhin in meinem neuen Locale zu Theil werden zu
M laſſen, verſpreche ich, ſolches in noch erhöhterem Maße um ſo mehr zu rechtfertigen, als
mir einerſeits die nunmehrige Befreiung von den fortwährend ſich ſteigernden Miethsver
I pflichtungen geſtattet, die Preiſe ſämmtlicher Artikel auf den niedrigſten Satz zu
F normiren, und andererſeits die langjährige Erfahrung mir ermöglicht, die Qualität der

Waaren dem größtmöglichſten Grade der Gediegenheit entgegen zu führen.

4 HochachtungsvollC. J. Sonne
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kräftigen Geſchmack wie feines Aroma aus und

AIKOhoIOmeter
und andere Araeometer für Mich
Bier, Solaröl ec., ſowie alle Sorten Saccha-
rometer empfehle ich ſehr genau gearbeitete
Waare zu billigen Preiſen.

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Tanzunterricht.
Ende October wird mein Unterricht in ge

wohnter Weiſe beginnen. Gefäll. Anmeldungen
werden bis dahin in meiner Wohnung ange

nommen. W. Rocceo,Univerſitäts Tanzlehrer.

Pianinos Verkauf.Eleg. i. Aeußern, ſchön, ſtark i. Ton m. Ga
rantie.

Feytona. Fey
Das berühmte amerikaniſche Mittel beſei

Ttigt augenblicklich jeden Zahnſchmerz!

Aecht bei August Viedler in Halle aS.
gr. Klausſtraße 10, in Alsleben bei A. Schle-
gel, in Zeitz bei C. Nieser.

Das ſeit langen Jahren berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen utoritäten

a empfohlene
Merſeburger Hitter

oder Schwarzbier
I wird ununterbrochen verſandt.

Preis ab hier S Flaſche A Sgr.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet.

Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.
Merſeburg a. d. Saale, 1869.

Carl Berger, Stadtbrauerei
Schriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenntniß

BlIeeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr. 9
es r

S z

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine Frau von einen
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Roitzſch, den 24. September 1869
Pfaff

auch Holz- und Goldrahmen Spiegel in allen

Landmann, Halle, neue Prome

r

e

22



Milch
cha-
rbeitete

gearbeitet worden iſt. Da inzwiſchen auch die ſämmtlichen Gutachten

rede heben wir den folgenden

Gedelhen der deutſchen Einzelſtgaten bedingt, iſt ſeit Jhrer. letzten Tagung ein ent

Erſte Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 26. September 1869.

ne a

Deutſchland.
Berlin, d. 24. September. Die Miniſter ſind nun faſt alle

wieder hier. Zu Ende der Woche wird auch der Cultusminiſter
p. Mühler erwartet. Die Rückkehr deſſelben hat ſich, wie der „Schl.
Ztg.“ geſchrieben wird, durch einen Unfall ſeiner jüngſten Tochter ver
ögert. Dieſelbe hatte das Unglück, daß ſich während eines Spazierzög

rittes derſelben der Sattelgurt ihres Pferdes löſte, was den Fall vom
Pferde zur Folge hatte, der einen Beinbruch herbeiführte.

ueber die diesjährigen preußiſch-norddeutſchen Herbſt-
übungen, die weit über den gewöhnlichen Umfang derartiger Manö
ver eine Rückwirkung ausüben, berichtet die „Voſſ. Ztg.

Neben der Erprobung der Kriegstuchtigkeit der Truppen überhaupt handelte
es ſich bei denſelben vorzugsweiſe um die Beurtheilung der Fortbildung der 1866
vewahrten preußiſchen Gefechtsformen, wie im höheren Maße noch um die
Beurtheilung der preußiſcherſeits ſeitdem verfolgten neuen militäriſchen Beſtrebungen,
unter welchen namentlich die für die Reiterei eingefuührte veränderte Verwendung
die erſte Stelle einnimmt. Das Thatſaächliche hierbei iſt, daß während in allen
anderen Armeen weit uberwiegend eine entſcheidende Einwirkung der Reiterei auf
den Verlauf der Schlachten mit der allgemeinen Einführung der HinterladungsGe
wehre als abgeſchloſſen angeſehen wird preußiſcherſeits der entgegengeſetzte Stand
punkt ſo entſchieden n worden iſt daß bei der Organiſation der nord
deutſchen Armee 1867 eine Verſtärkung der norddeutſchen Cavallerie um zuſammen
150 Eseadrons ſtattgefunden hat. Speciell aber war für die erhöhte Reiterwirkung
ſtatt der bisherigen Verwendung des Haupttheils derſelben in großen ReiterCorps
oder größeren Diviſionen deren Zutheilung in Brigaden von 2 oder 3 Regimentern
zu den einzelnen InfanterieDiviſionen ins Auge gefaßt worden. Eine Probe der
Anwendbarkeit dieſer Jdee ſtand jedoch noch aus, nach allen bisher bekannt gewor
denen Beurtheilungen ſoll dieſelbe indeß bei den letztſtattgehabten Manövern ſo
überzeugend bewirkt worden ſein, daß danach ein Nacheifern der meiſten fremden
Armeen, es der preußiſchen Armee auch in den Leiſtungen ihrer Cavallerie und in
der neuen Verwendung derſelben gleichzuthun, nahezu als gewiß angenommen wer
den dürfte. Noch verdient die finanzielle Seite der diesjährigen norddeutſchen Trup
penühungen hervorgehoben zu werden. Es haben in dieſem Jahre ſtatt ſonſt nur
bei einem oder höchſtens zwei Armeecorps thatſächlich bei fünf Armeecorvs und
Zwar beim 1., 2., 3. und 12. Armeecorps, wie zwiſchen der 21. preußiſchen und
der großherzoglich heſſiſchen Diviſton längere Manöver im Umfange ganzer Corps
ſtattgefunden. Außerdem ſind im Sommer 30,000 Mann Landwehr zu einer vier

zehntägigen Uebung und im Herbſt 40,000 bis 50,000 Mann Reſerven zur Theil
nahme an der vier bis ſechswöchentlichen Manöverperiode einberufen geweſen, wozu
endlich noch die vierwöchentliche Pontonnier Uebung in Lauenburg hinzutritt. Trotz
der mehrwöchentlichen Verpflegung und Soldzahlung für ſo viele Tauſend Mann
über den Etat, und der ſehr betrachtlichen Koſten, welche derartige größere Uebun
gen veranlaſſen wird jedoch nach der erfolgten beſtimmten Erklärung des Kriegs
miniſteriums keine Nachforderung irgend einer Art für militäriſche Zwecke erhoben
werden. Ja es findet ſich neuerdings ſogar eine rund zu nahe an zwei Millionen
angegebene Erſparniß auf militaäriſchem Gebiet in Ausſicht geſtellt während doch
zugleich nothgedrungener Weiſe die Ausgaben fur die erwähnten Uebungen und den
erhöhten Druppenſtand durch anderweitige militäriſche Erſparungen haben gedeckt
werden müſſen. Die ſo bewirkte finanzielle Leiſtung darf demnach gewiß als eine
ſehr bedeutende erachtet werden, wenngleich ſie andererſeits noch nicht erklären läßt
wie und durch welche Erſparungen dieſelbe bewirkt zu werden vermochte.

Aus Thüringen, d. 21. Sept. Schneller als vielfach erwartet
worden iſt, hat auch die Regierung im Herzogthum Meiningen ſich für
die Reform auf dem kirchlichen Gebiet ausgeſprochen und ſich ſogar be
reit erklärt, an den Vorberathungen zur Herſtellung einer thüringiſchen
Geſammtſynode Theil zu nehmen. Nachdem noch vor Kurzem nur die
Durchföhrung der Presbyterialverfaſſung für das Herzogthum Meiningen
in Ausſicht geſtellt worden, iſt mit voller Beſtimmtheit heute mitzu
theilen, daß eine ſich an die Weimariſchen und Gothaiſchen Entwürfe
anlehnende Synodalverfaſſung von der Meiningenſchen Regierung aus

eingegangen ſind, welche das weimariſche Kultusminiſterium von den
Kirchengemeindevorſtänden des Großherzogthums über den von ihm vor
gelegten Entwurf eingefordert hatte, ſo wird dieſe Angelegenheit ſich
vorausſichtlich ſehr ſchnell abwickeln und namentlich der Zuſammentritt
der Konferenz zur Berathung über eine Generalſynode für Thüringen
baldigſt erfolgen. Wie lebhaft die Gemüther in Thüringen gerade durch
dieſe Angelegenheit bewegt werden, zeigt ein aus Anlaß des heute in
Salzungen zuſammentretenden thüringiſchen Kirchentages veröffentlichtes
Flugblatt, welches die Berufung einer deutſchen Kirchenſynode durch
König Wilhelm von Preußen und als Ort des Zuſammentritts die an
Proteſtantiſchen Erinnerungen ſo reiche Wartburg vorſchlägt, und den
thüringiſchen Kirchentag auffordert, „den erſten Anſtoß zu einer ein
heitlichen Kirchenverfaſſung auf volksthümlicher Baſis zu geben.“

Karlsruhe, d. 24. Septbr. Heute iſt (wie bereits telegraphiſch
gemeldet) der Landtag des Großherzogthums Baden durch den Groß
herzog, der geſtern Morgen vom Schloß Mainau zu dem Ende hier
eingetroffen, perſönlich um 11 Uhr eröffnet worden. Aus der Thron

auf die nationale Entwicklung bezüg-
lichen Paſſus hervor:

In der nationalen Neugeſtältung Deutſchlands, welche die Geſundheit und das

ſcheidender Schritt nicht geſchehen. Ich freue mich aber der nahen Beziehungen
welche zwiſchen meinem Lande und dem Norddeutſchen Bunde beſtehen und gern
eonſtatire ich, daß aus dem wachſenden nationalen Bewußtſein eine immer weitere
und ſtärkere Gemeinſamkeit unter allen deutſchen Staaten ſich entwickelt. Durch
Verträge welche Jhnen zur Kenntnißnahme und, ſo weit nöthig zur Zuſtimmung
h werden, iſt die Fortdauer des gemeinſchaftlichen Eigenthums an dem Ma
en Peteng? mallgen Bundestefungen Mainz ülm, Raſtade und Landau unter ab
n S igten Staaten feſtgeſtellt neben einer Feſtungs Commiſſion iſt eine mit

em Norddeutſchen Bunde gemeinſame Inſpicirungs Commiſſton eingerichtet und
I iſt Vorſorge getroffen worden, daß der Zuſammenhang des Vertheidigungsſyſtems
n re Fodbeutſchland, deſſen Nothwendigkeit allſeitig anerkannt iſt, prak
tiſch gewahrt werde. In der zweimaligen Verſammlung des Bundesrathes und des
Parlamentes des Zollvereins hat die Zuſammengehörigkelt aller deutſchen Staaten,
wenn auch zunächſt nur auf beſchraänktem Gebiet in erfreulicher Weiſe ſich bethaä
e u „rfen gute Hoffnungen hegen von der weiteren Entwicklung und Er
Karkung dieſes ſo gensreichen Bundes Die im Zollvereine organiſirte Gemein
Frmken des wirthſchaftlichen Lebens Deutſchlands macht ſich auch außerhalb deſſel
ben geltend. Die Maß und Gewichtsordnung des Porddeutſchen Bundes über
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deren weſentlich unveränderte Annahme Ihnen eine Geſetzesvorlage gemacht werden
wird und welcher auch die übrigen ſüddeutſchen Staaten ſich anſchließen wird auf
dieſem Wege Geltung in ganz Deutſchland erlangen. Die durch den Zollverein
abgeſchloſſenen Handels und Schifffahrtsverträge die im Anſchluß an den Nord
deutſchen Bund verelnbarten Poſt und Telegraphenverträge ſtellen fur richtige Ge
biete des Verkehrslebens die hier ſo nothwendige Gemeinſamkeit her. Mit Hülfe
der von Jhnen gewährten Mittel war meine Regierung, unterſtützt durch das Ent
gegenkommen und die Bereitwilligkeit der Bevölkerung, im Stande, die mit Jhnen
vereinbarte Wehrverfaſſung in Uebereinſtimmung mit der des Norddeutſchen Bun
des ins Leben einzufuhren. Stark im Wollen und Können vermögen meine bra
ven Truppen in die Reihen der verbündeten norddeutſchen Armee zur Vertheidi
gung des gemeinſamen Vaterlandes mit Gleichberechtigung einzutreten. Unſere
Heereseinrichtungen machten es möglich, mit dem Norddeutſchen Bunde einen Jh
rer Zuſtimmung zu unterbreitenden Vertrag ber militäriſche Freizügigkeit abzu
ſchließen, welcher die Ableiſtung der Wehrpflicht fur die Einzelnen erleichtern wird,
und durch welchen die Einheit der deutſchen Wehrkraft zu einem erfreulichen Aus
druck gelangt. Jch hoffe und vertraue die neu organiſirte Wehrkraft meines Vol
kes wird nicht zu ernſter Verwendung gerufen werden. Sie werden aber darum
nicht den nationalen Werth und die Unentbehrlichkeit derſelben verkennen

An anderer Stelle ſagte der Großherzog: „Die Verfaſſung des
Landes, deren fünfzigjähriges Beſtehen ich im vergangenen Jahre freu
dig und voll Dank für ihre ſegensreichen Wirkungen mit meinem Volke
gefeiert habe, bedarf, um im Einklang mit den Verhältniſſen zu bleiben
mancher Verbeſſerungen. Meine Regierung wird Jhnen verſchiedene
Aenderungen vorſchlagen, theils um die freie Bewegung der Kammern
zu fördern und ihren Geſchäftsgang zu erleichtern, theils um die Ge
ſammtheit der Staatsbürger in weiterem Umfange als bisher zu dem
wichtigſten, conſtitutionellen Rechte, dem Wahlrecht zur Zweiten Kam-
mer, heranzuziehen.“ Die Thronrede kommt nun auf die geſetzgeberiſchen
Arbeiten der bevorſtehenden Kammerſ ſſion zu ſprechen.

Epanien.
Ueber den letzten Aufenthalt des Generals Prim in Paris gehen

der „Köln. Ztg.“ von guter Hand folgende zuverläſſige und intereſſante
Nachrichten zu:

Bei der erſten Anweſenheit des ſpaniſchen Miniſter Präſidenten vor ſeiner
Reiſe nach Vichy, ſchrieb derſelbe einen freundſchaftlich gehaltenen Brief an den
Herzog von Rianzares, den Gemahl der Königin Chriſtine, mit dem er guf dem
vertraulichen Fuße des „Du“! ſteht um bei ihm anzufragen, ob er nicht Gelegen
heit haben könne ihn auf der Durchreiſe zu ſehen. Der Herzog antwortete ſofort
daß ihm eine Begegnung unendliche Freude machen würde und ſchlug ein Rendez
vous in ſeinem eigenen Hotel vor. Die Zuſammenkunft erfolgte. Die beiden alten
Freunde umarmten ſich frohbewegt, und Prim fragte ſchmollend, weßhalb er es denn
ihm uberlaſſen, den erſten Schritt zur Wiederannaherung zweier ſo befreundeter
Naturen zu thun. Er lud ihn ferner ein, nach Spanien zu kommen, da nichts ſeiner
Anweſenheit daſelbſt im Wege ſtände, und forderte ihn endlich auf, mit ihm gemein
ſam in den Forſten von Toledo zu jaggen. Das Gebiet der Politik wurde nicht be
ruührt, wohl aber ſprach man belderſelts das Bedauern aus, ſich ſo getrennt zu ſehen.
Plötzlich fragte Rianzares: „„Willſt Du „„Madame““ (d. h. Chriſtine) ſehen
Prim entgegnete im Tone größter Höflichkeit daß ihm dies ein großes Vergnügen
machen werde, worauf der Herzog ſeine Gemahlin aus einem anſtoßenden Salon
herbeiholte. Jn der hierauf folgenden, zehn bis zwölf Minuten langen Unter
redung, ſagte Chriſtine, die immerhin ein feiner diplomatiſcher Charakter
iſt, ſie wolle gern alle Familien Rückſichten und Familien Intereſſen bei
Seite ſetzen, aber die Frage möge ihr doch geſtattet ſein, ob er, Prim,
hoffe das tief heimgeſuchte ſpaniſche Land und Volk glucktich zu machen.
Sie habe freilich fügte ſie hinzu, ihm keinen Rath zu ertheilen aber wenn ſie
ihre Anſicht ausſprechen dürfe ſo müſſe ſie ſagen daß ihn alle Hoffnung allein
noch auf der Thronbeſteigung des Herzogs von Aſturien zu ruhen ſcheine. Prim
entgegnete daraur, daß dieſe Candidatur vielleicht ſpäter einmal wieder Ausſicht ha
ben könne daß er ſich dann ihrer im Prinziy gewiß nicht widerſetzen werde daß
aber für jetzt zu viele Hinderniſſe im Wege ſtänden, um einen Gedanken daran auf
kommen laſſen zu können. Die ganze Auseinanderſetzung war von Prim ſo diplo
matiſch gefuhrt worden daß er ruhig den Jnhalt des Geſprachs drucken laſſen
könnte ohne dadurch im Geringſten eompromittirt zu ſein da Jedermann in der
Zulaſſung einer Möglichkeit des Prinzen von Aſturien für die Zukunft nichts als
eine Phraſe der Höſtichkeit und des guten Tones finden kann. Der Miniſter Prä
ſident verabſchiedete ſich hierauf, nachdem er noch von Rianzares das Verſprechen
erhalten, mit ihm gemeinſam in Toledo zu jagen, d. h. alſo nach Spanien zurück
zukehren. Als nun Prim aus Vichy zurückkam, hatte er bekanntlich ſeine Audienz
in St. Cloud. Der Kaiſer fragte ihn nach den erſten Begrüßungsformeln ſofort
nach dem Miniſter des Aeußern, Silvela, der in einer an das Audtenzzimmer an
ſtoßenden Gemaldegalerie geblieben war und den Prim nun herbeiholen mußte.
Wahrend einer halbſtündigen Unterredung bemühte ſich Prim vergeblich irgend
etwas für Spanien Gunſtiges oder Ungünſtiges aus dem Kaiſer herauszubringen.
War Napoleon III. ſchon in geſunden Tagen zugeknöpft, ſo war er es in dieſer
Zeit der Reconvalescenz noch viel mehr, vieldeutige Hms begleitet vom ma
ſchinenmaßigen Streichen des Schnurbarts, war alles was der General aus dem
Kaiſer herguslocken konnte außer dem ſibylliniſchen Wunſche „es möchten der
ſpaniſchen Nation bald ruhige Tage beſchieden““ ſein und der bedeutungsvollen
Frage „Und Cuba Sontſt hörte er ſtill lachend den Ausführungen des ſpani
ſchen ConſeilsPra ſidenten zu, der, durch dieſe Ruhe außer ſich gebracht, nach Been
digung der Audienz ausrief: O Lord Cowley hatte gewiß Recht; dieſer Mann
ſagt nie eine Sylbe und ſpricht doch nie die Wahrheit So reiſten denn Prim
und Silvela wenig erbaut ab, beſonders als ſie erfuhren, daß Jſabella im Stillen
die aufſtändiſchen Cubaner unterſtütze/ um auf das revolutionäre Regiment das
ganze Odium dieſes Verluſtes waälzen und ſpäter gegen daſſelbe ausbeuten zu können.

Zum Mord bei Pantin.
Paris, d. 23. September. Die offieiöſe Gazette des Tribunaux bringt über

die Affaire von Pantin heute endlich einen längeren Bericht, dem wir Folgendes
entnehmen „Der ſechsfache Mord fand augenſcheinlich an der Stelle ſtatt, wo man
die ſechs Leichen verſcharrt gefunden hat. Die zahlreichen Spuren welche man
entdeckte, und das, was man ſpäter herausbrachte, laſſen darüber keinen Zweifel.
Man fragt ſich auf welche Weiſe die ſechs Perſonen bis zu dieſer einſamen Stelle
geführt werden konnten, und wie es kam daß kein Einziger entwiſchte, wenn nicht
mehrere Mörder ſich am Verbrechen betheiligt hätten. Man erhlelt bald die Löſung
dieſes Rathſels. Man fand nämlich einen FigereKutſcher, welcher erklaärte, daß am
Sonntag gegen 11 Uhr Abends ein junger Mann von 20 Jahren, den eine Dame
und funf Kinder begleiteten ihn in der Nähe des Eiſenbahnhofes von Aubervillers
angehalten habe, um ihn und ſeine Geſellſchaft auf die Chauſſee von Pantin zu fab
ren. Jn der Nähe des Eiſenbahnhofes von Pantin angekommen habe der Junge
Mann ihm den Befehl gegeben zu halten. Er habe hierauf die Dame und zwe
der Kinder nach dem grünen Weg geführt, worauf er zurückgekommen ſet un
die anderen abzuholen. Dann habe er ihn bezahlt und ſel ebenfalls den gr.
Weg entlang gegangen. Einige Stunden ſpäter bei Tageganbeuch, begegnete ein
Bauer in der Nähe der Stelle, wo die Mordthat verübt wurde einem junger



Mante, deſſen Kleider beſchmutzt und in Unordnung waren und der ihn zu vermei
den ſchien. Zu dieſen erſten Jndicien kam ein anderes Entſcheidendes. (Hier erzählt
nun die Gazette des Tribunaux die Ereigniſſe im Hötel da Chemin de fer du Nord
zu Paris den Kauf der Schippe und des Grabſcheites durch einen jungen Mann und
die Abfahrt der Opfer nach Pantin, welche um 10 Uhr Abends erfolgt ſei.) Es
ſcheint alſo, daß, nachdem dieſelben um 11 Uhr ungefähr in Pantin angekommen wa
ren, der zunge Mann ſeine Opfer im Figere nach dem grünen Weg führte, wo das
Maſſacre Statt fand.) Der Mörder iſt alſo der junge Mann welcher ſeit einigen
Tagen im genannten Hotel wohnte; derſelbe kam übrigens am Montag Morgen
in das Hotel zurück, um ſeine Kleider, die mit Blut befleckt waren, zu wechſeln
Die Unterſuchung hat die Frage ob Kink der wirkliche Name des Möcrders ſei
bejaht. Sie hat conſtatirt, daß bis vor Kurzem in Roubaix eine Familie dieſes Na
mens wohnte, beſtehend aus dem Vater, der Mutter und ſechs Kindern, von denen
das alteſte 19 bis 20 Jahre alt war. Dieſes len hatte kürzlich eine Vollmacht
erhalten um verſchiedene der Familie angehörende Summen zu erheben. Die
Mutter und die fünf Kinder waren hierauf nach Paris gereiſt, und ſie ſind es,
welche man ermordet gefunden hat. Der Mörder wäre alſo der alteſte Sohn des
Herrn und der Frau Kink, der, um ſich das Geld anzueignen, den Tod der ganzen
Familie herbeiführen wollte. Was Kink Vater anbelaugt, ſo iſt derſelbe edenfalls
verſchwunden. Muß man ihn zum Mitſchuldigen des Sohnes machen Wahrſchein
licher iſt, daß derſelbe auch das Opfer der Habgier und des Blutdurſtes dieſes
Scheuſals geworden iſt. Bis e hat die Unterſuchung aber noch nichts darüber
feſtgeſtellt. Man ſpricht von Mitſchuldigen man hat aber Grund, zu glauben daß
es deren keine giebt. Ueberagll, wo man die Mutter und Kinder ſah, befand ſich
kein Fremder mit ihnen. Ein Kellner hat erklärt, daß Kink mit einem Manne
zurückgekommen er iſt deſſen aber nicht ſicher wie er ſpäter ausſagte.““ So die Gazette
des Tribunaux. Die Geruchte, daß ſich der Sohn ums Leben gebracht und der Vater in
den Händen der Juſtiz ſei, haben ſich nicht beſtätigt. Bis heute Morgen hatte die
Polizei noch nicht das Geringſte über den Aufenthaltsort der Beiden erfahren. Der Vater
hatte übrigens ſchon vor vier Wochen Roubaix verlaſſen und ſich nach dem Elſaß begeben.
Der Vater und der Sohn ſahen ſich jedoch in Paris vor ungefähr 20 Tagen und
ſtanden auch wie ſchon früher bemerkt in Correſpondenz. Der Sohn nennt ſich
nicht Johann, ſondern Guſtav. Er hatte im Hotel den Namen Johann angegeben,
welcher der ſeines Vaters iſt. Die übrigen Kinder die, welche ermordet wurden
hießen: Emil (16 Jahre), Heinrich (14), Alfred (8), Achilles (6) und Maria (3).
Der Vater war 50 und der älteſte Sohn, der Mörder 22 Jahre alt. Dieſer ſoll
jedoch nur der Stiefſohn der Frau Kink ſein, welche erſt 35 Jahre alt wäre. Ueber
die Familie ſelbſt giebt der „Figaro“, der einen Berichterſtatter nach Roubaix ge
ſandt, folgende Aufſchluſſe. Der Vater iſt ein Mann von ungefähr 50 Jahren, nicht
groß, aber ſtark gebaut; ſeine Haare ſind kurz geſchnitten und fangen an grau zu
werden. Seit fünf Wochen befindet ſich der Vater im Elſaß, wo er ein Gut be
ſitzt, das er verkaufen will um ein größeres anzukaufen. Kink Vater war Fabri
kant von Zubehör zu Bürſten. Er wollte aber ſeinen n vergrößern und da
er ſein ganzes Haus in der Rue Alouette zu einer Fabrik benutzen wollte, ſo ſchickte
er ſeine Frau und Kinder nach dem Elſaß. Die Frau wollte jedoch nicht darauf
eingehen, weil ſie aus Tourcoing iſt und kein Deutſch kann. Außerdem war e
Kink geizig, und es ſcheint, daß ſie nur nach harten Kämpfen das Geld das ſie in
der Bank von Roubaix hatte ihrem Manne auslieferte. Um ſie nach Paris kom
men zu laſſen ſchrieb ihr der Mann „„Gieb dreihundert Frayken aus wenn es
nöthig iſt ich werde ſie ſchon wieder ſenden.“ Es handelte ſich dabei um den An
kauf des Gutes im Elſaß. Der aäalteſte Sohn und der Vater trafen ſich 14 Tage
nach der Abreiſe des letzteren in Paris. Man hatte der Mutter die Adreſſe des
Ustel du Chemin de fer du Nord gegeben. Da aber weder der Vater noch der
Sohn dort wohnte, ſo muß man annehmen, daß ſte ihre Zeit dazu benutzten, um ihr
ſcheußliches Verbrechen vorzubereiten Frau Kink kam am Sonntag (19.) von Rou
baix in Paris an. Sie hatte acht Tage vorher abreiſen ſollen Unwohlſein einer
ihrer Töchter verhinderte dieſes jedoch. An dieſem Tage (12.) war ein Mann zu
ihr gekommen und hatte über eine Stunde mit ihr geſprochen. Sie ſagte er habe
ihr gute Nachrichten gebracht. Sie ſchien froh zu ſein, verfiel aber bald wieder in
ihre Geldſorgen. Guſtav Kink war eine Art von Aſſoels ſeines Vaters er hatte
ſich jedoch ſelbſt genügen können da er durch ſeine Arbeit bis 24 Fr. per Tag ge
wann. Der Mann der am 12. in Roubaix bei Frau Kink war, kam geſtern nach
der Rue Alouette zurück. Da das Haus aber verſchloſſen war, ſo begab er ſich
wieder hinweg ohne daß man erfuhr, wer es geweſen. Die Leute in Roubaix glau
ben, daß Vater und Sohn die Mutter mit den Kindern umbrachten, weil ſie nicht
nach dem Elſaß gehen wollte. (Vergl. hierzu Tel. Dep. vom 24. Septbr. im Hauptblatt.)

Die Torpedos.
Die „Army and Navy Gazette rom 4. September knüpft an die Mittheilung,

daß die engliſche Regierung eine Commiſſion zur Prüfung des LupisWhitehead
Sorpedo nach Fiume geſendet und daß dieſelbe, dem Vernehmen nach, einen gün
ſtigen Bericht erſtattet die Nachricht daß das Flaggenſchiff Franklin“ der Ver
Aprr Stagten Nordamerikas mit dem ContreAdmiral Radford an Bord ſich im
Adrfatiſchen Meere beſindet, um gleichfalls die genannte Erfindung zu erproben und
giebt dabei nähere Einzelheiten. Der WhiteheadTorpedo iſt hiernach ein Projeetil,
welches mit faſt unfehlbarer Genauigkeit bis auf mehrere hündert Pards gegen
Schiffe gerichtet werden kann und zwar in jeder Tiefe unter der Waſſeroberfläche.
Seine exploſive Gewalt iſt ſo bedeutend, daß der ſtärkſte Eiſenpanzer, der gegenwar
tig auf dem Waſſer ſchwimmt, ebenſo leicht zertrümmert wird, als ein hölzernes
Schiff. Die Vorwartsbewegung des Torpedo kann in einer gekrümmten oder zick
zackähnlichen Richtung. ſtattſinden, ſo daß er ohne Gefahr für die in der Nahe be
findlichen eigenen Schiffe benutzt werden kann. Da die Vereinigten Staaten vor
Kurzem, vorzugsweiſe zur Kuſtenvertheidigung ein eigenes Corps unter dem Namen
der n her errichtet haben und in dieſes ſehr unterrichtete Offiziere ein
getreten ſind, ſo iſt es nicht unwichtig, daß dieſe Sachverſtändigen der Erfindung
zu Fiume einen vollſtändigen Erfolg zugeſprochen haben. Der Torpedo wurde einer
Reihe von Verſuchen ohne irgend einen Mißerfolg unterworfen Der Widerſtand
des Waſſers in der Tiefe gegen die im Fluge befindlichen Geſchoſſe und die ver
ſchiedenen Phanomene beim Ricochettiren derſelben haben in letzter Zeit bei der
hordamerikaniſchen Marine große Aufmerkſamkeit erregt, ſo daß es für ſie von dop
peltem Jntereſſe war, zu ermitteln, ob der Torpedo in einer Tiefe von 15 oder 18
Fuß Waſſer eine gleichförmige Bahn verfolgt. Zu dieſent Zwecke wurden auf ver
ſchiedenen Stellen des von dem Torpedo zurückzulegenden Weges Netze mit daran
befeſtigten, mit Maßeintheilung verſehenen Stangen verſenkt. Durch die durch
lochten Maſchen konnte feſtgeſtellt werden daß der Torpedo auf mehrere hundert
Yards nur um wenig Zoll von ſeiner urſprünglichen Richtung abweicht. Das Prin
eip der Erfindung iſt Geheimniß aber der Erfinder oder richtiger der Verbeſſerer der
Erfindung, ein be Ingenieur Whitehead, der in Fiume eine Maſchinenfabrik
beſitzt, nimmt keinen Anſtand zu erklaren, daß der erſte Gedanke ihm durch die
Mechanik der Fiſchkörper gekommen und daß der Mechanismus und die Functlonen
der Schwimmblaſen mittelſt deren die Fiſche ihr Auf und Niederſteigen im Waſſer
bewirken, ihm den Schluſſel für die Vervollkommnung geliefert. Die Maſchine iſt
etwa 16 Fuß lang geſtaltet wie ein Fiſch, bewegt durch eine Schraube geſteuert
durch ein Ruder und läßt in klarem Waſſer eine Schwimmfahlgkeit und anſchei
nende Lebendigkeit erkennen welche den Beſchauer wunderbar ergreift.

Nachrichten aus Halle.
Am 25. September.

Geſtern Mittag fand in dem Hauſe große Rittergaſſe Nr. 1
ein Schornſteinbrand ſtatt.

Geſtern Mittag (24. September) iſt der Handarbeiter Bern
ſtein aus Teutſchenthal, welcher auf dem Acker des Gutsbeſitzers

Schulze zu Eisdorf mit Herausnehmen. von Kartoffeln beſchäftigt war
von dem Sohne des p. Schulze mit einem Revolver aus Unvorſich
tigkeit erſchoſſen worden. Der Tod ſoll ſofort eingetreten ſein.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle am 25. Septbr. 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen hat in den bisherigen Werthen keinen weitern Rückſchritt ge
macht, der Handel bleibt aber auch heute auf den Lokalbedarf be
ſchränkt und die Spekulation hält ſich zurück, da ſie bei den niedti
gen Preiſen der auswärtigen Märkte und bei dem ſtarken Angebot
keine Rechnung findet; 170 60-—62 bez., feinſte Qualität
63 bez., alter 64 bez.

Roggen war etwas feſter und zum Vortheil der Verkäufer eine Kle
d veper- nach auswärts ſtockt aber der Abſatz, 168 6 54
5 bez.Gerſte hatte wenig Nachfrage und die Tendenz zur Baiſſe ſcheint bei

den umfänglichen Offerten und den ſtarken Vorräthen in erſter
Hand vorherrſchend zu ſein, und bei den flauen Berichten aus
England und von andern Plätzen iſt ſchwer abzuſehen, wann der
Zuſtand ſich ändern werde nur feine weiße Qualitäten bleiben
angenehmer. Unſere Notirungen ſind wie zuletzt, 1406 4142

bez. 150 W Landgerſte 44—46. bez., feine Chevalier höher

und bis 52 bez. aHafer behauptet in effektiver Waare 100 30 31 bez.
Hülſenfrüchte mätziger Handel, Bohnen 72 76 bez. Linſen

nach Qualität 60 78 bez.
Mais feſt, 48 gern bewilligt.
Kümmel' bei ziemlichem Angebot ſchwach behauptet, nach Qualität

12 12 7 bez.Fenchel knapp, gefragt und höher, alter 9 bez. neuer hoch ge
halten, aber ohne Abſchlüſſe.

Oelſaaten Raps nicht gehandelt, Dotter 84 86 bez. Mohn
kommt ſpärlich an den Markt und wird höher bez. grauer 110
112 bez., blauer 118 122 bez.

Srä en e fein, gefragter, 7 incl. bez. Kartoffel
bez.

Spiritus Kartoffel loco ſchwach behauptet, 16 bez. Rüben
flau, Korn- ohne Handel.

Preßhefe feſt und gefragt, 19 bez.
Rüböl matt, 12 h angeboten.
Prima Solaröl knapp, feſt, 7 incl. loco und auf Liefer. bez.
Petroleum deutſches, behauptet, 7 incl. bez.
Rohzucker in günſtiger Stimmung und fortdauernd feſter Haltung

gleich den großen auswärtigen Zuckerplätzen in der abgelaufenen
Woche wurden ca. 6000 Etr. erſte und Nachprodukte gehandelt,
erſte Produkte nach Polariſation zu 1I1 12 Nachprodukte
meiſt für inländiſche Raffinerien zu 9 10 Die Rüben
erndte, deren Reſultate ſich jetzt mit einiger Sicherheit überſehen
laſſen, ſoll geringer als eine mittelmäßige ſein. In Raffinerien
laufendes Bedarfsgeſchäft, auch Einiges exportirt; die Raffinerien
ſind abgeneigt, zu den bisherigen Preifen zu regliſiren, da rohe
Waare gegen die raffinirte zu hoch ſteht.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe ohne Handel.
Pflaumen hieſige, feſt, 5 bez.
Kirſchen nichts gemacht und Preiſe ſchwer anzugeben da der Artikel

augenblicklich vernachläſſigt iſt.
Kartoffeln Speiſe 14—15 bez.
Oelkuchen hieſige 2712 bez. fremde ohne Offerten.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen 2 bez. Weizen I bez.
Heu bez.Stroh 78 bez.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 25. Septbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde an

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 20 A. Roggen 26 S bis 2 8 9 A. Gerſte 1 21 3 bis 1 22 96fer 1. 7 6 bis 1 8 I 9 Heu pr. Centner 1 7 6 hie
I 16 Langſtroh pr. Schock à 1200 78

Die Polizei. Verwaltung.

Coursbericht über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 25. September 1869.
Oentoder Zitt Weth

Stück

p. Cent 65
p. Cent 4
p. Cent 4
p. Cent 4
Cent 5 S„Stek.

S w. S

Halleſche 5 Stadt Obligationen (Gas)

d 4 do. de 1867o. 24 Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen
StammActien d. Neuen ActienZuckerRaffin.
StammPriorit. do. do.
StammAetien d. Alten ZuckerſiedereiComp.
StammAetien d. Sächſ. Th. AetienGeſ. für

Braunkohlenverw. (Divid. 2. 1867/8) 9. Cent feo.
StammPrioritaäten do. do. Oent 5 83StammActien d. WerſchenWeißenf. Aet.Geſ.

(Divid. p. 1868 11
Mansfelder GewerkſchaftsAntheile
Halleſche BankvereinsActien

Preußiſche Friedrichsd'or
Wilde Noten

Er
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Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt
von circa

110 Wiſpel Kartoffeln
n Mittwoch den 6. Oetober er.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen deren Bekanntmachung im
Termine erfolgt, liegen im AnſtaltsBüreau zur
Einſicht aus. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, am 21. Septbr. 1869.
Der Director der Kgl. Strafanſtalt.

v. Rohr.

ſo

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten

LeihAmte in den Monaten Juli, Auguſt
und September I868 verſetzten resp.
erneuerten Pfänder, welche die Pfand- Nummern
von 30,731 bis 46,100 tragen Pfandſcheine
mit rothem Druck findet im AuctionsLocale
des LeihAmts

am Dienstag den 19. Oetober er.
und folgende Tage

von Vormittags S 12 Uhr und Nachmit
tags von 2 A Uhr ſtatt.

Erneuerungen und Einlöſungen der verfalle
nen Pfänder werden unbedingt nur bis ſpäteſtens
den 5. October 1869 angenommen

Halle, den 14. Auguſt 1869.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Kunſt- und Hohlſchleiferei,
45. gr. Ulrichsſtraße 45.

Auch führe ich ein Lager für alle in mein
Fach einſchlagende Gegenſtände, Taſchenmeſſer

von 2 an, Scheeren von 4 H. an, Raſir
meſſer von 12 an U. ſ. w. z für ſchnelle
und reelle Bedienung garantirt

J. Turner aus Prag.

In der jetzigen Jahreszeit,
wo Krankheiten aller Art in Menge auf
treten wo Tauſende täglich dem
Tode zum Opfer fallen ſollte Jeder, S

dem ſeine Geſundheit lieb iſt, durch An
wendung bewährter Hausmittel den Krank-
heiten vorbeugen reſp. ſolche im Keime
erſticken, denn es iſt weit leichter eine
Krankheit zu verhüten, wie ſolche zu heilen

Zu dieſem Zwecke können wir aus eige
ner Ueberzeugung den geehrten Leſern in

Tauſend und aber Tauſend Fällen
I glänzend bewährten

Königs Trank
(Preis 15 à Flaſche)

Zahlreiche Atteſte aus allen Welttheilen be
weiſen poſitiv, daß es kein beſſeres, ſchnel
ler und ſicherer wirkendes Hausmittel gegen

ISchwindſucht, Aſthma, Magen-
krampf, Krämpfe, Magenleiden,

Huſten (ſelbſt der gefährlichſte Blut
buſten nach einer Flaſche gehoben
Magenkrebs, Hämorrhoiden, Er
Ablindung (werden ſchon durch einige
Flaſchen beſeitigt!), Fieber, Brech-
ruhr e. giebt, als den berühmten Kö
nigstrank, der mit Recht ein

Labſal für alle
Kranken

I genannt wird Wenn ein Jeder gleich
beim erſten Unwohlſein den Königstrank
anwendete, würde manche ſchwere Krank
heit gar nicht zum Ausbruch kommen und
dadurch auch mancher ſauer

in der Täaſche bleiben können

S

e

Albimn

Halle a S., den 24. Sept. 1869.
Ihnen höflichst anzeigend, dass ich et

grosse Steinstrasse 7, Decke Barfüsserstrasse
wohne, empfehle ich mich Ihren werthen Aufträgen zur

Anfertigung von Zeſchnungen, Kutwürfen und Anschlä-
gen, Leitung des Baues oder Vmän derung von Maschinen-
Anlagen und technischenm Etablisessements, Aufnahmen,
Taxen, GutachtenDampfmaschinen, Dampfkessel und BampfKesseleinmauerungen, Was-

serräder, Turbinen,. Beträebseinrichtungen und Oeſfen in che-
mischen Fabriken für Schwefelsäure, Sulfat und Salzsäure, Soda. Gas-
generatoren für klare Braunkohle, Rinrichtungen für Theerschweelereis,
Braunkohlen- Préssen. Backöfen mit Rostfeuerung für Stein und
Braunkohlen Betriebseinrichtungen und Keuerungs Anlagen für Ziegeleien,
Mühlen, Brauereien, Stärkefabriken, Porzellanfabriken, BRuchdruckKe-
reiemn, Papierfabriken u. s. W.

Ich werde fernerhin, wie schon seit Jahren, die mir überwiesenen Arbeiten prompt
erledigen, stehe mit weiterer Auskunft gern zu Diensten und bitte ergebenst um Ihre
geneigte Berücksichtigung, HochachtendFriedrich Neumann,

Civil-Ingenieur.

e

S SS Se 7

r e

erſcheint vom 1. October ab jeden Sonnabend in 8 Seiten Folio in eleganter Ausſtattung.
Preis vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands 13 Sgr. (ſiehe Preis Courant

des Zeitungs Comtoirs 9. Nachtrag Nr. 8493) in Berlin bei ſämmtlichen Zeitungs-Spediteuren
und Boten incl. Bringerlohn 13 Sgr. die Nummer wöchentlich 1 Sgr.

Rundſchau der politiſchen Be Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie.Jnhalt: Politik
gebenheiten während der Woche O Novellen deeinheitlich zuſammengefaßt und vom entſchieden frei Unterhaltungsblatt. veliebteſten Schriftkeler

der Gegenwart. Zum Abdruck gelangen zunächſtſinnigen Standpunkt beleuchtet. Hieran knüpfen ſich
politiſche Notizen lokaler Natur und Chargkteriſtiken unvergeſſene Sünden,
neu hervortretender bedeutenderer Perſönlichkeiten. Erzählung von Friedrich Friedrich.

Ein geheimnißvoller Tod,Gerichtsverhandlungen. Kinhgt irte Erzählung von Ernſt Fritze.
Kriminal u. Civil

prözeſſe von Berlin und auewäets. Ferner ſolche von Ernſt Wiechert, Ludwig Ziemſſen,So oft der Raum
es geſtattet werden ſich hieran populär geſchriebene Schmidt. Weißenfels, G. Hiltl u. A.

Der für das Unterhaltungsblatt beſtimmte
Beſprechungen wichtiger Rechtsfragen aus dem burger

Raum iſt auf zwei volle Seiten Folio bemeſſen, ſo daß
lichen Leben reihen.

Pikant geſchriebene
darin mindeſtens ſo viel novelliſtiſcher Stoff gebotenOeffentliches Leben. kern e

lin und auswärts Notizen über Theater und Muſik, wird, als die Gartenlaube, Daheim e. enthalten.
Bei dieſem reichen und gediegenen Jnhalt und der eleganten Ausſtattung des Blattes glauben Heraus

geber und Verleger auf die Theilnahme der weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes rechnen zu können da nur in
Rückſicht darauf ein ſo billiger Preis (von nur I Sgr. für die Nummer) geſtellt werden konnte. Möge das
Blatt ſich denn ſchnell Bahn brechen und allwöchentlich in allen Schichten des Volkes „Die Woche“ als gern
geſehener Gaſt erwartet werden.

Die Verlagshandlung von Franz May in Berlin Zimmerſtraße 9.
uſerate die bei der vorausſichtlich ſtarken Verbreitung des Blattes von großem Er

folge ſein werden, nehmen Herr Kuclolf Mosse in Berlin und Mänchen, ſowie
Alle andern ſoliden Annoncen Bureaux zum Preiſe von 2 Sgr. pr. Zeile entgegen.

e re e meeals beſtes Mittel mit Recht empfehlen.

Vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.
Ernſt Hentſchel's

Rechenfibel. 38. Aufl. unverändert
u

2

Aufgabe zum Zifferrechnen. Erſtes Heft, 1. Abth.
25 Aufl. (umgearbeitet: Ausg. A.) 1

Erſtes Heft, 2. Abth. 25. Auf (umge
arbeitet Ausgabe 2
Zweites Heft, 1. Abth. 22. Aufl. (um
gearbeitet Ausg. A.) 2

Antwortheft. J. 1. 2. 12. Aufl. Hgearbet.
tet Ausg. A.) 4

Die neuen Maße und Gewichte c. 2
Verlag von C Merſeburger in Leipzig.)

Viehverſichernngs Anträge
nimmt an die HauptAgentur

der Braunſch. Vieh Verſ.-Geſellſchaft,
Halle a/S. gr. Steinſtraße 46.

Bitter fabricirt vom Apotheker R. F.
Daubitz in Berlin, deſſen Gebrauch ſich
das Publikum ſelbſt gegenſeitig ſo
vielfach empfiehlt, iſt allein zu haben bei:

C. I. Wiebach und C. Mäller
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit
terfeld S. Hoffmann in Cölleda
Ludwig Baldauf in Delitzſch J. G.
Neumüller in Dommitzſch Ernſt
Schulze in Düben E. Ebersbach
in Eilenburg H. F. Streubel in
Gräfenhainichen G. C. Lorbeer in
Held rungen E. Förſter in Frei
burg a u. A. Lehmann in Hohen-
mölſen E. Krebs in Jeſſen C.
F. Weidling in Lützen J. Thoöß in
Landsberg Moritz Kathe in Mü
cheln E. W. Kabiſch in Nebra
J. C. Biener in Querfurt Friedr.
Wendrich in Schkeuditz C. F. Burk

verdienter

Stets vorräthig in Halle a/S. bei
et e, Schmeerſtr. 36. S

h bardt in Teuchern C. F. Zimmer
mann in Weißenfels C. A. Knorr Meinem lieben s n.in Wiebe Franz Roth in Wettin ueberall und immerfort,
C. Nieſer in Zeitz K. F. Straube in Iſt der Liebe Looſungswort!
3 big Anton Wieſe in Eisleben So guch heute, wo dein Blau n

e e Tauſend GrüßeNicht bei dir ſein kann.



I ErSte grosse Damen-äntel- Fabrik v. G. Welsoh aus Berlin
hält wiederum v. 1. October hier gr. Ulrichsſtraße 55 ein eoloſſales Lager von Winter Mäntel und Jacken, und ver

zeigt ergebenſt an daß ſämmtliche Veuheiten in

SDamen FIä mit
und

für die Herbst und Wintersafson eingetroffen ſind.

StrickKijaciken, BuckKS« n a Se
G

Engros Handlung in Garnen, Poſamen-Leipzigerſtr. 18. ltier und Kurzwaaren.

J 3Empfehlens werth für jede Familie
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit, auf Rei-

sen und auf Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit

Boonekamp of Haag- Bitter

Zuckerwasser:
Derselbe ist in ganzen und halben Flasehen und Placons ächt zu haben in Halle

S

S

S S

S

bekannt unter der Devise: „Oceidäit qui non servat“, S S
erfunden und einzig und allein destillirt von

S SH. Underberg- Albrecht
s am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, S

S Hoflieferant SS tS Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. ſeiner Majestät des Königs o S

e von Preussen, von Bayern, e2 Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Sr. Kgl. Hoheit des Fürsten zu SS Friedrich von Preussen, Hohenzollern-Sigmaringen, SO 7 v S 2 SS Sr. Kaiserl. Mejestät des Taikuns Sr. Kaiserl. Majestät des Sultans S

e von Japan, Abdul-Aziz,e Sr. Kaiserl. Hoheit des Prinzen Sr. Majestät des Königs Ludwig I. e. 2

S von Japan S von Portugal, Sm sowie vieler andern Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürst &e. e. Höfe. 7
S Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag- Bitter genügt für ein Glas von Quart S

z

7

s

bei C. MülIer, Delicatessenhbdlg. und Julius Kramm in BiäslIe ben bei
Herrn Julius Reichel, Otto Rodenberg, und A. Kuhnt.

Piliale für Frankreich, en gros détail Nr. 9, Boulevard Poissonniére, Paris.
S

Fabrik waſſerdichter Banumaterialien vonc Ss Sa Büsscher e omanm in Halle a/S. Delizſcher Str. S

S empfiehlte Steinpappe zu flachen feuerſicheren Bedachungen, a
S Asphalt platten zu Gewölbe-Abdeckungen und Jſolirſchichten,

S und übernimmt Eindeckungen unter langjäbriger Garantie S

Die Vfianoforte- Fabrik
von e ren ede,Leipzig. Baierſche Straße 19,

empfiehlt ihr Fabrikat in Paninos, Tafel-Planos, Stutz- und Salon-FlIögeln
nach neueſtem amerikaniſchen Syſtem bei mehrjähriger Garantie und billigſter Preisſtellung.

Schüſtler' ſche Liedertafel.
Sonntag den 26. Septbr. Abends 77 Uhr

Vocal- wunad IAnstrumental Concert
in Welle vue.Entree inel. Text 3 Sgr. à Perſon.

Nach dem Concert: all.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. M. iſt

auf dem Wege von Halle Radegaſt ein
braunlederner Reiſekoffer vom Wagen abhanden
gekommen. Der Finder wird gebeten, denſelben
gegen Belohnung an die Hofbrauerei zu

Deſſau einzuſchicken.

Epileptische KLrämpfe Genenen
eilt der Specialarzt fär Rpitepsie Dr. 9. RUiseh

jetzt Mittelstrasse Nr. Ans-
efliot äber Handert geheilt.

h

GebauerSchwetſchke ſche Buchdr uckerei in Halle

kauft nur die beſten, ſauberſten Sachen, aus den ſchönſten Stoffen gefertigt, zu ganz enorm billigen, aber

u

W ollenes
ne- Vnterbeinldeider empfehlen zu billigſten Prei-

S

h e eDüsseldorf, Nünchen, Paris. Cöln, Bublim, Oporto, Paris,
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867.

feſten Preiſen.

e ln
Klefderstoffen

ERrüderstrasse 4.
c

a D. S
s S S

ren Se
AurOoMAF

MasHk s
Senäeer T x

Gebrauchsanweisung franco.

J e ee e S

Unübertrefflich bewährtes Mittel
gegen alle rheumatiſchen

Zuſtände ſowie gegen
Fluor albus

Verkaufs
Niederlage bei

Herrn AIbin Hentze
in Halle a/S.,

Schmeerſtraße Nr. 36.
c e

Weintraube.Sonntag den 26. Septbr. Nachmittag Uhr
Concert (Streichmuſik)

vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Garten (Thieme)
Sonntag den 26. September Abends 7 Uhr

Concert (Streichmuſik)
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

L. L Br. N. G
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Emma Wießner,
Eduard Fröling,

Verlobte.
Halle a/S.

Todes Anzeige.
Heute früh erlöſte im Glauben an ihren Hei

land der Herr über Leben und Tod meine brave,
gute Frau Thereſe geborene Blaſchke von
ihren langen Leiden.

Halke, den 25. September 1869.
W. Pitzſchke, Sattlermſtr., und Kinder.

Todes Anzeige.
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, mein

theueres Weib Auguſte Caroline Jda,
geborene Lange heute Nachmittag 4 Uhr
aus dieſer Welt abzurufen

Geuſa, den 24. September 1869.
Otto Küſtermann, Pfarrer

Berlin

9 e en C



Zweite Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. VSchwetſchke ſchen Verlage).

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Der „Staatsarz.““ vom 24. d. M. publieirt ein Privilegium wegen

Emiſſion von Vrivritäts- Obligationen der KölnMindener Eiſenbahngeſell
ſchaft zum Geſamtutbetrage von dreißig Millionen Thaler.

Es war in Berlin ſehr allgemein das Gerücht verbreitet, daß eine
Disconto Erhöhung bei der preußiſchen Bank unmittelbar bevorſtehe. Bis
zur Zeit liegt nichts vor ſchreibt die „B. B. Z. was dieſem Gerüchte eine
poſitlve Grundlage geben könnte denn wie einmal auch im Allgemeinen die Lage
des Geldmarktes ſein mag ſo befinden ſich doch Handel und Induſtrie in einem
vollſtändig normalen Zuſtande, und die Geldanſprüche aus dieſen Kreiſen ſind auch
durchaus nicht ungewöhnlich hoch. Daß einzelne Speculanten ſich über ihre Kräfte
engagirt haben und deshalb mit ihren Geldbedürfniſſen augenblicklich etwas dringend
hervortreten, kann für ein ſo großes Jnſtitut, wie die preußiſche Bank iſt, noch nicht
das Motiv abgeben, mit dem Disceontoſatz heraufzugehen. Es haben allerdings in
jüngſter Zeit ziemlich ſtarke Silberabflüſſe nach Wien hin ſtattgefunden theils ſind
dieſelben aber vom Gerüchte übertrieben worden theils haben ſie in den letzten
Tagen wieder ſo gut wie ganz aufgehört. Die in Holland eingetretene Disconto
erhöhung iſt in ihrer Bedeutung zwar nicht zu unterſchätzen, ja es wäre auch nach
den hier eingegangenen Nachrichten leicht möglich, daß in London eine Discontoer
höhung über 2 hinaus einträte, da ſich augenblicklich die Sendungen von Gold
nach Amerika rentiren: Alles zuſammengenommen aber können wir nur dabei ſtehen
vbleiben, daß wir fur jetzt an eine unmittelbar bevorſtehende Discontoerhöhung auch
bei der preußiſchen Bank über 49 hinaus nicht glauben.

Die Ziehung der Wittenberger Lotterie iſt nunmehr von dem Aus
ſtellungs Comité beſtimmt auf den 15. November feſtgeſetzt worden. Zur Verlvo-
ſung ſind werthvolle Jnduſtriegegenſtände, vornehmlich Wirthſchafts Requiſiten und
Schmuckgegenſtände (Regulatoren Lampen, Pianinos, Flügel Gemälde Nähma
ſchinen 2e.) angekauft.

Bremen, d. 24. September. Die Bremer Bank hat den Discont von
Ai, auf 5 Procent erhöht.

London, d. 24. September. Das im Jahre 1866 gelegte Transatlantiſche
Kabel iſt gebrochen.

Zuckermarkt.
Halle, d. 25. September. (Guſtav Gericke.. Rohzucker. Jm Laufe dieſer

Woche wurde mehreres von neuen J. Prod. in kleinen Poſten von 3——500 Ctr. an
den Markt gebracht und ca. 4000 Etr. von Raffinerieen und Melisfabriken zu unten
ſtehenden Preiſen gekauft. Die Mehrzahl der größeren Raffinerieen will bis auf ein
ſtärkeres Angebot mit ihren Einkäufen warten, da die jetzigen Preiſe im Verhältniß
der raffinirten Zuckern zu hoch und ſpäter billiger anzukommen gedenken. Das An
gebot von Nachprodueten war ein kleines und wurden davon nur ca. 400 Ctr. eentrif.
e e ca. 1000 Etr. ord. mit 9 von inlandiſchen Raffinerieen
verkauft.

Raffinirte Zuckern fanden zu nachſtehenden Preiſen nicht allein fur den
Bedarf guten Abzug, ſondern es ſoll auch Einiges für den Export gehandelt ſein.

Die heutigen Notirungen ſind
Raffinade extrafein 16 Kryſtallzucker

do f. 15 Rohz. J. Pr. vord. w. 12do. m. 15 do. blond 112do. gem. 15 --16 do. hellgelb eMelis ff. 15 do. mittelg. Ido. f. 14u do. ord.gelb edo. mittel u. ord. fehlen. Nachproduete centrif. 9 10
do. ge 14 142 do. ord. 9m.
Raffinirter Rübenſyrur helle Waare 4 dunkle 3
Rüben-Melaſſe ohne Geſchäft 1 nominell.
New-Pork (23. Sept. Havanna Zucker Nr. 12. 13. Goldagio 44 à 416,.

Petroleum.
Berlin (24. Septbr. Raffinirtes (Standard white) vr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 8 Bf., vr. d. M. 77 à 79), bez. pr.
Sept. Oct. 7 à 79. bez. vr. Oct. Nov. 717 à 7 bez pr. Nov. Dec. 777,
bez. pr. Dee, Jan. 1870 8 Bf. Stettin: pr. Herbſt 7 Bf. Hambüurg: Flau, loco 15 à 15 pr. Sept. 15, pr. Oet. Dec. 15 Bre
men: Raffinirt Standard white loco feſt 6/,2 Gd. pr. Dec. 6 bez. Lagerbeſtand
59,702 Barrels, 13,479 Kiſten. Verſand 12,153 Barrels, 1,094 Kiſten Am
ſterdam: 27 Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 56 pr. Sept.
56 pr. Oct. 56, pr. Dec. 56 bez. NewYork (23, Sept. Raff. in
New Pork 32 do. do. in Philadelphia 32.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Mronpring. Frau Gräfin v. Pallavici m. Fam. u. Dienerſch. a. Wien. Frhr.
v. Riedeſel zu Eiſenbruch a. Darmſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Villecz a. Ca
menz. Hr. Dr. jur. Wichmann u. Hr. Stod. Krauſe a. Berlin. Hr. Bau
Jnſp. Nitſchke a. Riga. Die Hrrn. Kaufl. Roß a. Frankfurt a/M., Zſchieſche
g. Ludwigsluſt, Fritſche a. Paſſau, Haumann a. Muünchen, Goldmann a. Alfeld,
Böttcher a. Berlin, Schmieder g. Meerane.

tagt Zürtoh. Die Hrrn. Kaufl. Schmohl a. Weißenau, Triebel a. Coswig,
Brandes a. Bremen. Hr. Optik. Eſchrich a. Regensburg. Hr. Geh. Rath
Wiltzig a. Stettin. Hr. Secret. Kreßner a. Stolberg. Hr. Fabrik. Herold
a. Meerane. Hr. Rent. Steinbach a. Hamburg. Hr. Kunſtmaler Meininger
a. Straßburg.

Hr. Prof. Dr. Muüller m. Schweſt. a. Berlin. Die Hrrn.Golaner Ring
Kaufl. Cohn, Doctor u. Nölke a. Berlin, Holzmann a. Quedlinburg, Steffen
hagen a. Königsberg, Lorenz a. Magdeburg.

Kolaner öwe. Die Hrrn. Kaufi. Kreüer a. Magdeburg, Springer a. Mei
ningen, Weber a. Frankfurt a M., Heuber a. Stettin, Böttcher a. Waldheim,
Rudiger m. Frau a. Berlin, Cohn a. Dresden, Apreil a. Sheffield. Hr. Paſt.
Adler a. Wieſenthal. Hr. Gutsbeſ. Roſtock g Altenburg. Hr. Oekon. Mader
a. Scheibenberg. Hr. Fabrikbeſ. Bauer a. Coblenz. Hr. Brauereibeſ. Lorenz
a. Falkenſtein. Hr. Privatm. Simon a. Munchen.

tat Rambuwg. Se Erl. der regier. Graf zu StolbergStolberg u. Jhre
Durchl. d. Gräfin zu Stolberg-Stolberg a. Stolberg. Frau Gräfin v. Lotoff

Fam Gef. u. Dienerſch. a. Dresden. Hr. Reg.-Aſſeſſ. Foerſter a. Breslau.
r. Jng. Luders a. Roßlau. Die Hrrn. Kaufſ. Senftner, Böſe, Sachſenberg
Segen a. Berlin, Günther a. Nordhauſen Levi a. Furth u. Stock a.

Mentels Röter. Hr. Jntend.Seeret. Sachs a. Erfurt. Hr. OGuterverwalt.
mann a. Berlin. Hr. Forſtmſtr. v. Röſſing a. Uslar. Hr. Probſt Benz
ge Schweden. Frau Tesdorvh a. Jena. Frau Otto u. Lieut. Otto g. Vauen
rhageyſ Fabrik. Telemann a. Nordhauſen Die Herrn. Kent, Neithardtefrei

g. Nürnberg u. Fiſcher a. Eisleben. Die Herrn. Kauft. Simon a. Hannover
W Vietor a. Güſten Schwarz a. Slberfeld.
Reoldeneg Rose. Hr. Rent. Reichenberger a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Hupe

m a. Kuüllſtedt, Hannes g. Hamburg, Bartels a. Magdeburg, Adam a. Kitzingen.
esscoher Hor. Hr. Prof. Hr. Duncker a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Gericke a.
F 5.Frankenhauſen. Frau Aſſeſſ. Gläſer m. Tocht. a. Erlangen. Die Herrn. KauKleffel u. Meyerſohn a. Bern Krone a. Stade lgee. Die Herr rn

Halle, Sonntag den 26. September 1869.

Preussischer Hof. Hr. OAmtm. Großmann a. Pfauleben. Hr. Fabrikbeſ.
Roſenſtein a. Bautzen. Hr. Jnſp. Ditrich a. Miritz. Die Hrrn. Kaufl. Jahn
a. Minden Plaumann a. Halberſtadt, Levi a. Berlin Stammler a. Poſen,
Pragwitz a. Breslau, Keltermann a. Brauneberg.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 26. September

Predigt -Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 Diaconus Pfanne. Nmm. 2 Superintendent D. Franke.

(Montag den 27. September Ab. 6 Katechismus Predigt (5. Hauptſtück) Conſi
ſtorialrath D. Dryander.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Digconus Schmeißer. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Digeonus Nietſchmann. Nm. 2 Digceonus Pfanne.
Hosvitalkirche: Vm. 11 Beichte und Abendmahl Digeonus Nietſchmann.
Domklrche: Vm. 10 Domprediger Zahn. Nm. 5 Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Diaconiſſenhaus: Nm. 5 Digeonus Bretſchneider aus Giebichenſtein
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10—12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3--4

Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3i/, und jeden Donnerstag Ab. 8 Predigt

von A. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.

Handwerkerbildungsverein Vm. 10 12 u. Nm. I-2 Barfuüßerſtraße 58
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung).
Hall. Turnverein: Nm. 4 Vereinsturnen.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 32 in „„Bad Wittekind
Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 37, in der „„Weintraube!“ u. Ab. 7 in

Freybergs Garten.
Schußler'ſche Liedertafel: Ab. 7 in Mullers Bellevue.

Montag den 27. September
Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11--1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12u. Nm. 2—5 Ratbhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barſüßerſtr. 5.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-10 in Schmidt's Hotel gr. Ulrichsſtr. (Unter

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle“.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thbiemeſcher Geſangverein Ab. 7—9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche. Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Svol und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug, S Schnellzug P Per
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0), 8 U. 20 M. Vm. (D) mit Anſchluß von
r nach Deſſau, 2 U. N. 5 U. 45 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10, Vm. (P), 11,„ Vm. (P), 7,20 Ab. 11Nchts. (0) Meg. (P).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 2 U. Nm. (P), 8 U.

35 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Ankunft in Halle: o Vm. e N. 7750. Ab. (D).

Nach g. 10 M. Vmn. (6) 7 U. 20 M. Vm. (0) 9 U. 40 M. Vm. (D),
1 U. 35 M. Nm. (P) 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P)„ 8 U.
35. M. Ab. (S).

Ankunft in Halle 7 V. (P), S Vm. (8), Nim. (P), N.
7 v Ab. S Ab. 11 Nochts.Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P) 8 U. 40 M. Vm. (8) U. 25 M. Nm.

(P), 5 ü. 45 M. Ab. (P) 8 U. Ab. (c), 9 U. Ab. (G, ubern. i. Cöthen),
11 u. 20 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 5 Vm. (G), 7 Vm. (0), 9/0 Vm. A,z5 Nm.

N. Ab. S z (S).Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. 10 U. 25 M. Vm. (P), 11 u. 15 M.
Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P), 11 U. 45 M. Pchts. (S).

Ankunft in Halle 8,10 Vm. (P) I Nm. 5, Nm. 5
Nm. (8) 10, Nchts. (P), 4,10 Mrgs. (S). c

Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm. 12 U. 45 M.Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
25. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 1007 4 o do. 93.

3 P Staatsſchuldſcheine 79
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 76 Oeſterreich. CreditAn

ſtalt 106. Jtalieniſche Anleihe 52 Amerik. Anleihe 87
Siſenbahn-Stamm-Aetien. Altona Kiel 104. BergiſchWMärkiſche

1345,. BerlinAnhalt 183 HerlinGörlitz 68,. Berlin Potsdam 193. Berlin
Stettin 127 BreslauSchweidnitz 112/,. CölnMinden 117 CoſelOderb. 110
Magdeburg Halberſtadt 153. Magdeburg Leipziger 204. Mainz Ludwigsha
fen 135 Märk.Poſen 60 Oberſchleſiſche 183 Oeſterr. Franzoſen 205.
Oeſterr. Lombard. 134 Rechte Oderufer 92*/,. Rheiniſche 113 Thüringer 135.

Banken. 4 HypothekenCertiftcate 100 Preuß. Hypoth. Acten 104
Oeſterr. Noten 83

Wechſel-Courſe.
dam kurz 142 Amſterdam lang 141
Bremen kurz 1112,. Paris 81

Berliner Getreide- Börſe.

Hamburg lang 150. Atmſteramburg kurz 151/,.H g kurz Wien kurzLondon 3 Mt. 23,.

Septbr. Octbr. 49Roggen. Tendenz: Loco 50 September 49
April Wai 48

Rüböl. Loco 12 Septbr. Oethr. 12 ber 165Sdiritus Tee Lece o. Septemder 107 Oetbr. Nov. 16/,.



Zekanntmächungen.
Gutsverpachtung.

Zur Neuverpachtung des DomainenVorwerks
zu Steinau bei Schlüchtern, der „Viehhef“
genannt, von 900 Ar. Grundfläche, auf 18
Jahre vom 1. Mai 1870 an, wird wegen un
zureichenden Gebotes anderweiter Termin auf
Montag den 18. Oetober dieſes J. früh
10 Uhr in das Lokal der Regierung zu Caſſel
beſtimmt. Das feſtgeſetzte PachtgelderMinimum
beträgt 1400 und das zur Pachtübernah
me und Bevwirthſchaftung erforderte Kapital
12,000

Caſſel, am 23 Septbr. 1869.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und
Forſten.

Ledderhoſe.

4000 2000 1000 und500 ſind zur I. Hypothek auszuleihen.
Wilke, Juſtizrath.

Ein hypothekariſches Darlehn
von 100,000 Thlrn. wird auf eine große
Herrſchaft in fruchtbarſter Gegend der Provinz
Sachſen gegen erſtſtellige und völlig pupilla
riſche Sicherheit zu erborgen geſucht und
erbittet man ſich Offerten unter X. V. O. durch

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auction.
Wegen ſchleuniger Abreiſe einer Fami

lie verſteigere ich Montag den 27. September
Nachmittags 2 Uhr gr. Berlin Nr. 14 gut ge
haltene Mobiliar u. Hausgeräthſchaf
ten. Bis zum Beoinn der Auction werden
noch Sachen jeder Art angenommen.

Hoppe,vereidigter KreisAuctionator und Taxaftor.

RNordhäuſer Getreidebrennerei-
Verkauf.

Jm Auftrage des Herrn Branntweinfabrikan
ten S. Th. Schulze verkaufe ich deſſen hier
ſelbſt belegene, mit hinreichender Kundſchaft ver
ſehene Brennerei. Die Gebäulichkeiten befinden
ſich im beſten baulichen Zuſtande. Hr. Otto-
mar Brandt in Halle a/S., Firma
Brandt S Loeloff, wird auf Verlangen
erbötig ſein, die nöthige Auskunft zu ertheilen.

Nordhauſen, den 22. Septbr. 1869.
F. W. Löbnitz, RechtsAnwalt.

4000, 1500, 1000 u. 600 ſind auszu
leihen auch wird auf dem Lande eine Schenk
wirthſchaft zu kaufen geſucht durch

Jordan in Halle, Mittelſtr. 13.
3 bis 3500. auf gute Ackerhypothek, zahl

bar Decbr. a. c., auszuleihen. Nähere Aus
kunft ertheilt F. A. Markert, Ranniſche
Str. Nr. 8, 1 Treppe.

Jn öffentlichen Blättern erfolgte im Juni dieſes Jahres eine Einladung zur Betheiligung
an einer Commandit- Geſellſchaft auf Actien unter der Firma: H. Ladwig S Comp. auch
wurden Proſpecte zur Empfehlung dieſes Unternehmens, die Begründung einer Gewerbebank am
hieſigen Orte betreffend, unter denen unſere Namen als Mitglieder des Gründungs-Comites ohne
unſere Genehmigung geſetzt worden ſind ausgegeben.

Wir proteſtiren dagegen, mit der Erklärung,
daß wir uns bei dieſem Unternehmen nicht betheiligten, dieſes zu veröffentlichen und
unſere Namen aus den Bekanntmachungen ſofort wegzulaſſen beantragten.

Durch eine öffentliche Urkunde ſind ſodann die Gründer des Unternehmens namhaft gemacht
und iſt dadurch feſtgeſtellt, daß wir zu den Mitgliedern des Gründungs-Comites der Gewerbe
bank nicht gehören.

Heute wird uns ein neuer Proſpectus, der die Firma
M. Ladwiäg. P. Rödder

trägt, und unter dem gleichfalls ohne unſer Wiſſen und ohne unſere Genehmigung unſere Na
men geſetzt ſind, mit der Anfrage vorgelegt, ob wir dabei betheiligt ſind.

Wir halten es für unſere Pflicht, demzufolge hiermit öffentlich zu erklären,
daß wir weder bei der Gewerbebank

H. Ladwig e Comp.
noch bei der Gewerbebank

I. Ladwüäg.
in irgend einer Weiſe betheiligt ſind.

P. Rödder,
Halle, am 23. September 1869.

Rentier Otto Brauer. Seeligmüller, Juſtizrath.

Vortheilhaſte Offerte an Wiederverkäufer.
Für Rechnung der Strähle'ſchen Konkursmaſſe offerire ich Wiederver-

käufern zur Abnahme im Ganzen
Sträckgarne, wollener Strümpfe,
Shawis mit einer großen Marktkiste zu

einen anſehnlichen Poſten wollener
einige Vanchons und Herren

illigen Preiſen.
Bernh. Schmidt.

erſcheinenden beliebten Wochenſchrift

S Saharah, von Gentz. c. c.

Beilage zur „Gartenlaube.“ Wöchentlich

Verwalter der Strähle' ſchen Konkursmaſſe.

Mit dem 1. Octbr. beginnt das vierte Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig Kſtehenken ſotten Sohneſen an anen

Die Gartenlanbe.
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

Vierteljährlich 15 Sgr. mithin der Bogen nur ca. 5 Pfennige.
5 An größeren Novellen ſind angenommen und kommen zur Veröffentlichung Ad. von
Auer:: Jedem das Seine. Herman Schmid: Die Türken in München. Wilh.
von Hillern, geb. Birch (Verfaſſerin des „Arztes der Seele“): Aus eigener Kraft.
e Außerdem Bilder und Erinnerungen von Friedrich Hecker, Fortſetzung. Meine

I Begegnung mit Mazzini, von Ludmilla Aſſing. Jn einer Spiritiſtenverſammlung.
J Beiträge von Bock, Brehm, L. Büchner, Carl Vogt c. c. Jhuſtration von

I Kaulbach: Humboldt und der Kosmos. Fräulein Tinne auf der Reiſe durch die

Hierzu nach Belieben apart: „Deutſche Blätter.“ Literariſchpolitiſche Feuilleton

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an,

in Halle die Fſeſfersche Buchhandlung
Brüderstrasse 14).

Bogen. Preis 6 Sgr. pro Quartal.

e

Für nur

1 Thlr. 15 Sgr.
abonnirt man bei allen Poſtanſtalten des Nord
deutſchen Bundes, ganz Oeſterreichs und der
Schweiz auf die dreizehnmal wöchentlich er
ſcheinende politiſche Jeitung „Die Poſt“,
verbunden mit der als Sonntags GratisBeilage
dreizehnmal vierteljährlich erſcheinenden iſlu
ſtrirkten Frauenzeitung Das Haus.

i e 49 odie billigſte große politiſche Zeitung Berlins wie
ganz Deutſchlands, bringt ſtets das Neueſte auf
dem Gebiete der Politik (eine täglich überſicht
liche Rundſchau, Original Correspondenzen,
Depeſchen beider TelegraphenBureaux), Litera
tur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Volks und Land
wirthſchaft, Technik, Eiſenbahnweſen, unpar
teiiſche Berichte über den Börſenverkehr außer
dem ein ſpannendes Feuilleton Berichte über
intereſſante Gerichtsverhandlungen, Theater und
Concerte, Berliner Local- Ereigniſſe und S einen
ausführlichen Bericht der Verhandlungen des
Preußiſchen Landtages, des Norddeutſchen Reichs
tages und Zollparlaments ſchon in der Abend-
nummer deſſelben Tages, an welchem die Sitzung
ſtattfindet. S

Ferner, um auch dem Geſchmack der Frauen
in der Familie Rechnung zu tragen, erſcheint
gratis jeden Sonntag die illuſtrirte

Frauenzeitung
„Das Haus“

ein Moden und Familien Journal, das ſich
ſeit ſeinem erſt vierteljährigen Beſtehen die
allgemeinſte Anerkennung erworben ſowohl durch
die Reichhaltigkeit und ſaubere Ausführung ſeiner
Jlluſtrationen, die ſtets das Neueſte auf dem
Gebiet der Moden und außerdem alle für den
häuslichen Comfort praktiſchen Erfindungen
nebſt erläuterndem Text darſtellen und durch
überſichtliche Anordnung der beigelegten Schnitt
muſter das Selbſtanfertigen der gegebenen Mo
delle leicht möglich machen als auch vorzüglich
dadurch, daß nicht die Eleganz allein, ſondern
auch die Billigkeit der Herſtellung der Toi
letten c. als leitendes Princip angenommen
und außerdem auch noch für die Unterhaltung
durch Feuilletons, Gedichte c. ausreichend Sorge
getragen iſt.

Jm eigenen Intereſſe der geehrten Abon
nenten wird um rechtzeitiges Abonnement ge
beten, da nur ein ſolches die Garantie für ein
vollſtändiges Exemplar gewährt.

Man erhält alſo
„Die Poſt“ und „Das Haus“

zuſammen
für nur

1 Thlr. 15 gr.
Ein junges anſtändiges Mädchen wird zur

Führung eines in einer größeren Provinzialſtadt

Detail Geſchäſts bei freier Station und ange
meſſenem Gehalte zum ſofortigen Antritt zu
engagiren geſucht. Gef. Offerten unter Chiffre
O. R. und Angabe der bisherigen Beſchäftigung
beſorgt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle
bei einer einzelnen Dame oder zur Führung der
Wirthſchaft ſofort oder 1. October. Offerten
gefäll. abzugeben an

Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8tg.
Verkauf eines frequenten

Materialgeſchäfts.
Ein ſeit dreißig Jahren gut rentirendes Mag

terial und Spirituoſen Geſchäft in der Stadt,
beſter Lage, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſo

fort mit einer geringen Anzahlung verkauft wer
den. Auskunft ertheilt E. F. Brumby-

Eisleben den 24. Septbr. 1869. e

Lämmer zu verkaufen in Büſch
dorf Nr. 1.

r
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Wir machen hierdurch bekannt, daß wir
(Depoſiten) gegenwärtig

zwei

dreiZinſen gewähren.

für verzinslich bei uns niederzulegende Gelder

bei einmonatlicher Aufkündigungsfriſt 3 pro Cent,
2

r 4 I
Hallescher Bank Verein

Von

HKulisch, Kaempf Comp.
Brüderſtraße 6.

Nach dem Umbau eines meiner in der großen Ulrichsſtraße
das von mir bisher bewohnte Grundſtück zum
jahr, im Ganzen vermiethen.

belegenen Grundſtücke will ich
1. April 1870, nach Wunſch auch ſchon Neu

Daſſelbe enthält außer einem freundlichen Laden mit Comptoir
vier Stuben drei Kammern und zwei Küchen.

Bernhard Schmäckt.
Wir zeigen hiermit an

gierung fur Deutſchland c. unterm heutigen
Guano veranlaßt ſind, unſere Preiſe für

auf geſchloſſenen Peru Guanoſa e bei Entnahme von und über 600 Ctur.,
Pr. Ct. Thlr.

4. 27 a 7 7pr. 100 W Brutto Zollgewicht incl. Säcke,
pr. comptant frei ab Fabriken.

daß wir durch die vom Guano- Depöt der Peruaniſchen Re
Tage angeordnete Preiserhöhung für Pern

zu erhöhen auf

unter 600 Eitnr.,

Hamburg u. Emmerich a/R., den 23 September 1869.

Allerneuneste
Glkätcks OrteDas Spiel der Vrankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss,. Regierung gestattet.
„Cottes Segen bei Cohn!“

Gross artige wiederum mit Gewinnen
bedeutend vermehrte Capita-Iäen-Verloosung von nahe

4 Millionen. J

Die Verloosung garuntert und
eteht die Stauts- Regierung selbst.
Beginn der Ziehung am 2. Octbr. d. J.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr.

kxöstet ein vom Staate garantirtes wirK-
Iches Original Staats- Toos, (nieht von
den verbotenen Promessen) und bin ich mät der
Versendung dieser wirklichen Orägä-
nal-Staats-Loose gegen frankirte Einsen-
dung des Betrages oder gegen Postvor-

e

nennen

e

höchsten Haupttreffer von 300,000,
225,000, 182,500, 158,500, 150,000,
130,000, mehrmals T25,000, mehrmalsS

schuss selbst nach den entferntesten Ge-
genden Staatlich beauftragt.

Die Haupt Gewinne betragen 250,000,
300,000, 190,000, 175,000, 1720,000,
165,000, 160, 000, 155, 000, 150, 000,
100,000, 50,000, 40,000, 25,000,
2 à 20,000 3 à 18,000, 3 à 12,000,
3 à 10,000, 4 à 8000, 5à 6000, 11 à
6 à 1500, 5 à 1200, 156 à 1000, 206 a
500, 6 à 300, 272 à 200, 24550 Gewinne
à 110, 100, 50, 30Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt
nd verschwiegen 2zü.

Dureh meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe weinen Interessen-

106,000, Kürz lich schon wieder das
grosse Loos von 187,000 und füngst
am 30. Juli schon wieder 5 der gröss-

ausbezanlt.
V Sede BRestellung auf meine Origi

Fostkarte machen. Dieses ist gleich-
S zeitig bedeutend billiger alsPostvorschuss.

nal-Staats-Loose kann man der Be
qnemlichkeit halber auch ohne Krie

h

einfach auf eine Jetzt übliche

Es werden nur Gewinne ge-
Zogen.

5000, 4000, 29 à 3000, 131 à 8000,

Iisten sende unter Stanatsgarantſe meinen

ten bereits allein n DBeutschland die aller-

ten Haupt- Gewinne in dieser r

Laz. Sams. Cohn in lamburg,
Haupt Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft.

9

Geſuch.
Eine nicht zu große Ladeneinrichtung,

für ein Materialwagaren- Geſchäft paſ
ſend, wird zu kaufen geſucht.

Gefällige Anerbietungen nebſt Preisangabe
wolle man an Herrn Kaufmann Beutel in
Merſeburg richten.

Ein Mädchen von außerh. in geſegten Jah
ren, die in Küche und Haus erfahren, wünſcht
ſo bald als möglich eine Stelle. Zu erfragen
bei Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

9099

99299909

Gymnasiasten finden noch biüige und
freundliche Aufnahme Wilhelmsstr. Nr. 4.

Ohlendeorff Co,

Preisgekrönt in Paris 1867.

Oeffentlicher Dank.
Jch Endesgefertigter fühle mich hier

durch verpflichtet Herrn G. A. W. Mayer
in Breslau für die ſchnelle Hilfe, die ich
mit ſeinem weißen Bruſt Syrup
erzielte, öffentlich zu danken, und dieſes
prachtvolle Mittel andern Bruſtkranken
zu empfehlen.

Jm Alter von 19 Jahren überfiel mich
im Frühjahr ein heftiges Blutbrechen,
welches ſich unter qualvollem Huſten
einige Mal wiederholte, ungeachtet daß
ich alle ärztlichen Rathſchläge befolgte.

Jch fürchtete mein Leben bei dieſen
unſäglichen Lungenleiden einzubüßen.
Auf eine Anempfehlung wurde ich, nach
dem ich ſchon ganz abgezehrt, wie von
der göttlichen Vorſehung auf Jdren
weißen Bruſt Syrup aufmerkſam.
Nach kem erſten Verſuch börte das
Blutbrechen ſofort auf und nach
weiterem Gebrauch einen Monat hin
durch, waren auch der Huſten und
die anderen Beſchwerden in wun
derbarer Weiſe verſchwunden.
Jch danke Jhnen tauſend Mal und werde
dieſes Mittel jedem Bruſtkranken
empfehlen.

Klauſenburg, 28. Novbr. 1868.
Joſef Feneſy n. p.

Dieſes unübertreffliche Hausmittel iſt
ſtets ächt vorräthig in Halle bei
Albin Hentze, Schmeerſtr 36.

Vor Fälſchung und Nachahmung
geſichert durch Schutzmarke laut K.
K. Patent vom 7. December 1858

rma verſehn.

Z. 130/645.

I Küchenmädchen mit ſ. g. Att. w. auf 1 Rit
tergut nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Die in Nr. 222 angezeigte Stelle zur Füh
rung eines Haushaltes iſt beſetzt. Stückrath.

Ein gut empfohlener Hofverwalter findet ſo
fort Engagement durch C. A. Hofmann,
Graſeweg 18.
Eine ſelbſtſtändige Jnſpectorſtellung auf einem
kleinen Rittergute pr. I. October zu beſetzen
durch E. A. Hofmann, Graſeweg 18

Ein tüchtiger Vermeſſungs- Gehülfe
wird unter ſehr günſtigen Bedingungen für Se
parations Sachen ſofort geſucht in Rinteln
an der Weſer durch

Gronwaldt, Vermeſſungs-Reviſor.
Ein prakt. wie theoret. erfahr., ſtreng reeller
verheir. Brennereiführer mit d. beſt. Zeugniſſen
u. Empfehlungen ſucht Stellung. Das Nähere
Brennerei Benkendorf b. Halle. H. Wedde. bei den Ochſen zum

SchweizerKräuter-MagenElixir,
Schweizer-Kräuter-Bruſt-Caramellen.

Jndem mir das General-Depot des in CGeneve
(Schweiz) nach alten berühmten Kloſterrecepten
dort angefertigten Schweizer Kräuter-
Magen-Elixir, ſowie der Schweizer
Kräuter-Bruſt-Caramellen von der
Genfer Fabrik für Deutſchland, Oeſter
reich, Rußland c. übertragen worden iſt,
empfehle ich hiermit beide Fabrikate.

Durch ärztliche, chemiſche und Privatbeſcheini
gungen iſt erſteres, das Magen Elixir,
beſonders denjenigen, welche mit Magen-,

ſowie Unterleibsbeſchwerden und den
daraus entſtehenden weiteren Zuſtänden behaf
tet, ſowie zweites, die Bruſt Caramel-
len, allen an Bruſtaffectionen, als
Huſten, Heiſerkeit c. Leidenden angele
gentlichſt empfohlen.

Jch unterlaſſe demzufolge jede eigene Empfeh
lung vorſtehender Fabrikate, bemerke jedoch,
daß dieſelben in faſt allen Ländern Europa's
und Amerika's Eingang gefunden haben und
weiſe nur auf den bei mir und in den Nieder
lagen unentgeltlich in Empfang zu nehmenden
Proſpect hin.

Dieſem ſind von den vielen über beide Fabri
kate ſowohl von renommirten Amerikaniſchen,
Franzöſiſchen und Genfer Aerzten, von Chemi
kern, ſowie von Privatperſonen ausgeſtellten
Atteſten einige aus neueſter Zeit beigefügt, um
ſich aus denſelben allein überzeugen zu können,
gegen welcherlei allerband Beſchwerden dieſe
Fabrikate ſowohl von Aerzten wie von Selbſt
verbrauchern empfohlen worden ſind.

Dieſe Atteſte befinden ſich in den Driginalen
theils mit amtlichen Atteſtirungen der betreffen
den Behörden reſp. der Königl. Preuß Geſandt
ſchaft zu Bern über die eigenhändigen Unter
ſchriften der Ausſteller im Beſitz der Fabrik
à Geneve, jedoch ſind mir davon diejenigen,
welcher in dem Proſpect Erwähnung geſchehen
zum Erweiſe der

Aechtheit in amtlich beglaubten Abſchriften
übergeben worden

und liegen Jedem bei mir zur Einſicht bereit.
Der Preis

der Flaſche Elixir iſt 2 Prs. 75 et. 22

n v 1 50 12einer Doſe Caramellen 75 6
und ſind die Fabrikate von hier durch Franco
Beſtellung nach Orten wo noch keine Nieder
lagen beſtehen, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen
wobei alsdann jedoch Emballage bei dem Elixir
nach dem Koſtenpreiſe berechnet wird.

Gleichzeitig erſuche ich renommirte Geſchäfts
leute der vorn angeführten Länder, welche dieſe
Fabrikate gegen angemeſſene Proviſion zum
Verkauf übernehmen wollen, ſich in portofreien
Briefen an mich zu wenden.

Gustav Hantscheck, Berlin,
Kurfürſtenſtr. Nr. 48.

Ein Oekonomie-Verwalter, welcher den
Zuckerrübenbau gründlich verſteht und 9 Jahr
als Mühlen und DOekonomieVerwalter fungirt
hat, ſucht eine ähnliche Stelle durch J. Ha
ger in Leipzig, Halliſches Gäßchen Nr. 2.

Ein junger Commis ſucht Stellung als
Reiſender für Colonialwaaren. Adreſſen beliebe
man gef. abzugeben bei J. Hager in Leip
zig, Halliſches Gäßchen Nr. 2.

Ein junges Mädchen aus guter Familie
welches in der Wirthſchaft, im Nähen und
Plätten nicht unerfahren iſt, wird ſo bald
als möglich für eine gebildete Familie auf
dem Lande zur Unterſtützung der Hausfrau S
geſucht. Das Nähere iſt bei mir zu er
fahren.

Halle, den 24. September 1869.
Frau Keerl, Stadt Zürich

S

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeu
ditz werden zwei Pferdeknechte und ein Mann

ſofortigen Antritt geſucht.

S



Zu meinem
TWuch-, Buckskin- und VIodewaaren- Lager

habe ich noch ein
Leinen und Bettzeuge Lager

hinzugefügt, welche durch den Empfang meiner neuen VIGss-
Waare aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet ſind.

Polsterwaaren, iſt in allen Holzarten aufs
Heinr. n.Mein FlIaag a Zn ſelbſtgefertigter FGunS, verbunden mit Spiegel- u

Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte aſſortirt und halte ſolche

bei billigſter Preisſtellung unter 2jähriger Garantie der Arbeiten hie
mit beſtens empfohlen.

Große Klausſtraße Nr. 7. Cart Maupfmann.
Wiener und Carlsbader Wafſfſeln

trafen ſo eben PeI Eilzug in feinſter Qualität friſch ein bei A. Krantz.
Pralines mit den feinſten Crèmefüllungen, Himbeerpaſten,

Vanillemandeln, die größte Auswahl vorzüglicher Deſſertſachen mit
natürlichem Fruchtgeſchmack offerire zu angemeſſenen billigen Preiſen.

A. Krantz.
Onhocolat suchardl,

ebenſo die Mauswaldät' ſchen Fabrikate en gros en detaiäl bei
A. Krantz.

Der Wahrheit gemäß beſcheinige, daß ich
von heftigem Rheumatismus durch den Ge
brauch einiger Flaſchen Geſundheitsſeife

des Herrn J. OschinsKy in Breslau,
Larlsplotz 6. (bezogen von Herrn G. B. Opitz
in Schweidnitz) vollſtändig befreit worden bin.

Schweidnitz, den 8. Juli 1869.
Steinel, Tapezierer u. Decorateur.

Anerkennungsſchreiben.

Nur durch Gebrauch der Univerſalſeife
des Herrn Oschinsky in Breslau,
J Carlsplatz 6, wurde meine Frau von
ihren offenen Krampfadern am Beine
in kurzer Zeit wollſtändig geheilt. Dies be
zeuge ich hiermit wahrheiisgemäß.
CTiefenſee b. Koppitz, Kr. Grottkau,

den 12. Juli 1869.
Johann Lager.

N. Oschinsky's Geſundheits
und Univerſal-Seifen ſind zu haben in
Halle: Al bin Hentze Schmeerſtr. 36;
Aſchersleben: Frau R. Frieden-
berg; Cönnern: Th. MüllerDüben: E. Schulze Eisleben:
4. Kühne; Merſeburg: C.
Schulze Querfurt: C. Burow
Wittenberg: R. Glück Weißen
fels: C. F. Zämmermann. 4

Milch.
Giebichenſteiner Anſtsmilch, ſüße und

Jaure Sahne iſt in beſter Güte unverfälſcht, zu
jeder Zeit abzugeben Breiteſtr. Nr. 20.

Feinſtes franz., engl. u. rheiniſches
Schießpulver in und W Packung,
Patent-Schrvot in allen Nummern, Lade-
pfropfen und Jündhütchen von Dreyſe
S Collenbuſch Sellier VBellot.

Gebräder Ströhmer,
Neumarkt und alte Promenade

NB. Wiederverkäufern ſtellen
wir nach Abnahme des Quantums die billig
ſten Preiſe.

Gebräder Ströhmer.
Da ich den Reſt der Militär Effekten nun

gänzlich räumen will, ſo verkaufe ich Röcke,
Mäntel, Feldkeſſel, Feldflaſchen und Riemen
zeuge zu ſpottbilligen Preiſen.

C. Goldſchmidt, gr. Brauhausgaſſe 28.

Nähmaſchinen
für Schuhmacher Schneider Täſchner, Tape
zierer, Hut, Mützen u. Weißzeugfabrikanten,
ſowie für Haus und Familiengebrauch, welche

ſich durch ruhigen, geräuſchloſen Gang vor an
deren Fabrikaten vortheilhaft auszeichnen, em
pfiehlt nach allen Syſtemen, bei ſolider u. dauer

4hafter Arbeit, im Preiſe von 55 bis 100 2
unter günſtigen Zahlungsbedingungen die

Nähmaſchinenfabrik O. P. Renker,
Leipzig, Hohe Straße Nr. 14.

Die heftigſten Kreuzz,
Rücken und Kopfſchmerzen

in zwei Minuten beſeitigt
Seit vier Wochen litt ich ſo ſtark an den

heftigſten Kreuz, Rücken und Kopfſchmer
zen, daß ich I Tage arbeitsunfähig
war. Nachdem ich verſchiedentlich ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen hatte, ließ
ich mir 1 Fl. von Dr. Radway's Ready
Relief holen und waren

ſchon 2 Minuten
nach der erſten Einreibung die heftigſten
Kopfſchmerzen verſchwunden
die Wirkung iſt wunderbar und ſchnell wie
der Blitz! Am nächſten Morgen hatten
ſich, nachdem ich die nothleidenden Theile
tüchtig eingerieben, auch die hartnäcki-
gen Kreuz und Rückenſchmerzen
vollſtändig verloren, ſo daß ich den
ſelben Tag wieder zur Arbeit gehen konnte.

Ich glaube es meinen Mitmenſchen und
namentlich ähnlich Leidenden ſchuldig zu
ſein, Gegenwärtiges zu veröffentlichen um
ſie dadurch auf die außerordentliche
Wirkung des Relief aufmerkſam zu

machen.
Dortmund, den 14. Auguſt 1869. S

S Heinrich Siebe, Bergmann an der
zZreche Germania bei NMarten.

Beſtellungen hierauf nehmen entgegen:
I Albin Hentze in Halle a. d. S.,
Schmeerſtraße 36.

e e
Die Beleidigung wider den Kohlenmeſſer

Heinecke nehme ich als unwahr zurück.

Dölau. Donath.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

rianminos,
neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt in Auswahl
bei billigſter Preisſtellung

G. Schwibhbe, Leipzigerſtraße 29

Brauun bier
von nächſter Woche ab nur jeden Freitag in der
Brauerei von

Carl Eduard Schober,

Porter Bierin feiner Waare ſtets vorräthig bei

Carl Eduard Schober.
Reife Fliederbeeren

ohne Stiele werden gekauft gr. Märkerſtraße 4.

Angel-Tinktur
von überraſchender Wirkung à Flaſche 10

Der prahktiſche Augler in
Dentſchland.

2. Aufl. Nebſt Angelkalender. 10
Zu beziehen von C. Förſter in Reudnitz

bei Leipzig, Kuchengartenſtr. 13. Bei Partie
bezug mit Rabatt.

Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör
wird von einer ſehr anſtändigen und pünktlich
zahlenden Familie zum 1. October oder etwas
ſpäter zu miethen geſucht. Offerten unter E. E.
mit Preisangabe bittet man bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Wer kauft Maculatur?
Nachfragen an Ed. Stückracth in
der Exped. d. Bl. zu richten.

1 Flügel, paſſend für ein Local desgl. eine
Violine villig zu verkaufen Giebichenſtein,
Burgſtr. beim Bäckermſtr. Varth, 1 T

Vom Markt bis zur Brüderſtr. iſt ein
weißes Strickzeug verloren. Gegen Bel.
abzug. bei M. Braun am Markt.

Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 26. September

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. E. John

Ich bin wieder anwesend.
Dr. Dammmnannm.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Heute feierten wir den frohen Tag unſerer
ehelichen Verbindung.

Halle a/S. den 23. Septbr. 1869.
Guſtav Storch,
Emilie Storch geb. Opitz.



udnitz
Partie

zubehör
ünktlich

etwas
r E. E.
Stück
n.

r?
n in

Dritte Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 26. September 1869.

Se

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, Sonnabend den 25. Septbr. Die neueſte Diebſtahl verübt zu haben, nunmehr hat er indeſſen eingeſtanden, daß

Nummer der „Wochenſchrift“ des Grafen Nieolaus
Bethlem (eines oppoſitionellen ungariſchen Patrio-
ten) veröffentlicht eine Zuſchrift von hochgeſtellter
Seite, in welcher es heißt, daß in Anbetracht der Un-
cherheit der franzöſiſchen Zuſtände und der jeden Cze

chen. Ausgleich perhorrescirenden Haltung der Deutſch
Heſterreicher der Reichskanzler Graf Beuſt jetzt eine
Annäherung an Preußen ſuche, um einen feſteren
Stützpunkt für die auswärtige Politik zu gewinnen.
Die Wochenſchrift fügt hinzu: „Wir werden den Gra-
fen Beuſt hierin wärmſtens unterſtützen.“

Bentſchland.
Hannover, d. 24. September. Heute iſt es der Provinzial

landtag, auf welchen ſich beſonders das Jnt reſſe concentrirt. Der
ſelbe iſt geſtern Mittag um 1 Uhr eröffnet worden, und zwar bei
ziemlich ſchwach beſetztem Hauſe. Namentlich war die Rechte wenig
vertreten die Linke war weit vollzähliger. Man wird bei dem Nicht-
erſcheinen der Herren Ritter und Mitglieder des frondirenden Adels,
wenn man weiß, daß nach der Eröffnungsrede ſtets ein Hoch auf den
König ausgebracht wird, unwillkürlich an die Thatſache erinnert, daß
dieſelben auch in der letzten Sitzung der vorjährigen Diät des Landtags
auffällig ſich entfernten, um dem die Seſſion ſchließenden Hoch auf den
König zu entgehen. Jnzwiſchen iſt die Prophezeihung des Herrn
von Lenthe, „wir würden binnen einem Jahre wieder Hannoverſch
ſein auch diesmal noch nicht in Erfüllung gegangen, was den Werth
ſolcher Vorausſetzungen einigermaßen zweifelhaft erſcheinen läßt. Die
Eröffnungsrede des Oberpräſidenten Grafen Stolberg war rein geſchäft
lich. Von beſonderem Jntereſſe war der auf Anfrage Seitens des
Landtags ergangene Beſcheid des Handelsminiſters: Die Regierung
laſſe ſich eine Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes der Provinz ange
legen ſein und werde bei paſſenden Gelegenheiten darauf Bedacht neh
men. Das Ständehaus, über welches das Eigenthumsrecht ſtreitig iſt,
bildete das Object lebhafter Erörterungen zwiſchen dem Landesdirecto
rium und dem Finanzminiſterium, welch letzteres für Ueberlaſſung an
die Stände 85,009 Thlr. fordert. Da das Landesdirectorium hierauf
nicht eingehen will, wird man von Göttingen und zwei anderen Uni
verſitäten ſtaatsrechtliche Gutachten über dieſe Angelegenheit einholen.

Die Wahlen zur Landesſynode fallen im Ganzen für die libe
rale Partei nicht günſtig aus. Es iſt dies Reſultat hauptſächlich der
Lauheit zuzuſchreiben, welche freiſinnigeren Geiſtern auf kirchlichem Ge
biete leider anklebt; man hat mit der Politik zu viel zu thun, und das
Jahrhundert iſt zu nüchtern, als daß man dem Spuk der Dunkelmän
ner noch große Tüchtigkeit beilegen ſollte. Sie können den Zeiger
rückwärts drehen, aber nimmermehr die Zeit in ihrem Fluge hemmen.

Amerika.
Näheres über die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze in

Paraguagay enthält eine Correſpondenz des „Morning Herald“ aus
Rio, obſchon auch ſie ſich vor der Hand nur auf dürftige Telegramme
beſchränkt: Am 12. Auguſt ſtürmte und nahm der Graf d'Eu die letzte
Poſition in der ſich Lopez behauptete, und wurde nach dieſer Waffen
that auf dem Schlachtfelde von der allirten Armee mit ſtürmiſchem Bei
fall begrüßt. Vom Feinde deckten 1009 Mann die Wahlſtatt. Peri
bebuy iſt den Braſilianern in die Hände gefallen und dieſelben befin
den ſich nunmehr im Beſitze von Lopez Archiv und Kleinodien. Elf
Fahnen, 16, 32 und 34-pfündige Geſchütze waren die Beute der Sie
ger. Unter den Papieren des Dictators ſind viele in ſeiner eigenen
Handſchrift, andere von Frau Lynch geſchrieben. Die im Lager als
Gefangene vorgefundene Mutter wie die Schweſter Lopez' wurden von
den Siegern in Freiheit geſetzt und mit allen Rückſichten behandelt.
Da nach ver Schlacht der eigentlich zur Verfolgung beſtimmte Heeres
theil des General Mitre nicht zur Stelle war, ſo brach Graf d'Eu ſelbſt
auf und ſtieß auf dem Vormarſch auf die bei Caagoatny ſich ſammeln
den Flüchtlinge unter Caraballo, denen er alsbald eine neue Niederlage
beibrachte. Die neue proviſoriſche Regierung erklärte Lopez für vogel
frei und ſeine Anhänger für Verräther. Man vermuthet, daß der Dicta
kor nach Bolivig flüchten werde.

Vermiſchtes.
Aus München, 22. Septbr. berichtet die „A. 3.“ telegraphiſch:

Die erſte öffentliche Aufführung des „Rheingold“ iſt ſo eben vor
über. Die ſceniſchen und muſtkaliſchtechniſchen Leiſtungen waren vor
züglich, doch errang die Oper nur einen succes d'estime. (Erfolg der
Achtung eine Umſchreibung des Wortes „durchgefallen.

T Ein eigenthümlicher Diebſtahl iſt dieſer Tage in Berlin bei
dem General der Infanterie v. Peucker verübt worden. Der alte ver
diente Officier erfreute ſich einer großen Anzahl hoher Orden, die er in
einem beſonderen Käſtchen aufbewahrte. Darunter befand ſich auch ein
ruſſiſcher St. Annenorden in Brillanten, im Werthe von ca. 2000 Tha
lern. Nachdem der General die Orden längere Zeit nicht angelegt, re
vidirte er vor einigen Tagen das Käſtchen und vermißte ſogleich den
erwähnten ruſſiſchen Orden. Der dringende Verdacht, denſelben ent
wendet zu haben, fiel auf denjenigen Diener, zu deſſen Functionen es
gehörte, die Orden von der Uniform abzunehmen und in Gewahrſam

zu bringen. Dieſer Diener, der übrigens bisher das volle Vertrauen
ſeines Herrn genoß, iſt verhafter worden, beſtritt jedoch Anfangs, den

er den Orden entwendet hat. Da er denſelben nicht ſogleich verwerthen
konnte, übergab er ihn ſeiner Geliebten einſtweilen zur Aufbewahrung.
Die Brillanten hatte er vor ſeiner Verhaftung ausgebrochen. Jn der
Wohnung des Mädchens hat man bereits den Orden, wie auch die
ſämmtlichen ausgebrochenen Steine wieder aufgefunden.

Ein kürzlich vor dem berliner Stadtgerichte verhandelter Prozeß
erregt inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als der Verklagte ſich durch die
Orthographie von der ihm zur Laſt gelegten wörtlichen Beleidigung
reinigen wollte. Ein Schlächtermeiſter hatte einen ſeiner Schuldner
angeblich hart verfolgt und ihn auf alle mögliche Weiſe chicanirt, ſo
daß dieſer ſich bewogen fand, an ſeinen ſtrengen Gläubiger ein Schreiben
zu richten mit der ſonderbaren Adreſſe „An den Bluthund Fleiſch
waaren Händler N. N. Der Adreſſat, ob des ihm beigelegten Titels
ergrimmt, verklagte ſeinen Schuldner wegen Beleidigung. Jm Termine
ſuchte der Verklagte nun dem „Bluthund“ eine harmloſe Bedeutung
dadurch zu geben daß er behauptete, die Adreſſe laute: „An den
Bluth und Fleiſchwaaren Händler N. N. und wäre vollſtändig in
Ordnung, da Adreſſat Bluthandler ſei und er, der Schreiber der Adreſſe,
in der Schule gelernt habe, „Blut“ mit dem h zu ſchreiben. Die ſcharf
ſinnige Vertheidigung wollte dem Richter jedoch um ſo weniger ein
leuchten, weil er annahm der Lehrer habe dem gewiſſenhaften Ortho
graphen jedenfalls auch die Trennungsſtriche beigebracht und ihm auch
gelernt, die einzelnen Worte hübſch von einander durch einen angemeſſenen
Raum zu ſcheiden. Es erfolgte ſomit Verurtheilung des Verklagten.

Die herrlichen Kellerräume des neuen Berliner Rathhau-
ſes ſind den Weingroßhändlern Blohm und Röper (Spandauerſtraße)
für jährlich 3900 Thlr. verpachtet worden. Die Pächter haben nach
der „Schleſ. Ztg.“ ein Local hergeſtellt, wie es großartiger kaum in
einer andern Stadt Deutſchlands Wien nicht ausgenommen ge
funden werden dürfte. Der Keller iſt in zwei gleich große Räume ge
theilt worden, deren einer für den Ausſchank der Weine beſtimmt und
zu Cabinets eingerichtet iſt, während der andere eine rieſige Gambrinus
halle bildet. Die Decoration und Möblirung der Räume iſt nach Zeich
nungen des Bauraths Wäſemann auesgeführt, jedes Stück bis ins
kleinſte Detail dem Stile des Ganzen angepaßt worden. Der künſt
leriſche Ausſchmuck mit reizenden Frescobildern iſt nach den Skizzen des
Herrn O. v. d. Heyden gefertigt.

Jn einer in Wien erſchienenen, aus Schloß Horzanitz datir
ten Broſchüre gegen den Grafen Bismarck werden gegen dieſen und
den Norddeutſchen Bund allein in der Vorrede folgende Ehrentitel
verwandt: „Pommerſcher Vollblutjunker ſchweifwedelnde Volksvertre
tung parlamentariſche Dreſſur; Volks Düpirung Kammerreden un
ter hoher obrigkeitlicher Bewilligung; abgebrauchter Schematismus
Preußens Vernichtung aller und jeder berechtigten Eigenthümlichkeit;
Cäſarismus Verfaſſungen zerriſſen vor die Füße werfen; Nordbund
eine einzige Kaſerne Steuerſchraube; oſtpreußziſche Zuſtände Kerker
luft in Preußen der Nationalſervile ein ſchweifwedelnder Pudel; Ri
naldo.“ Da kann man wirklich ſagen: Gut gebrüllt, Löwe!

Pola, d. 20. September. Die Haifiſche begnügen ſich nicht
allein mit Trieſt und Fiume, auch auf Pola haben ſie ihre Excurſtonen
ausgedehnt, um wahrſcheinlich die Verhältniſſe unſeres erſten Kriegs
hafens zu ſtudiren. Durch zwei Tage machte ein derartiges See Un
geheuer die Runde um die Militär Schwimmſchule und konnte leider
trotz der angeſtellten Jagd nicht genommen werden. Vermuthlich war
ten dieſe fremden Gäſte die Eröſſnung des Canals von Suez ab, um
auf kürzeſtem Wege aus der Adria und dem Mittelmeere, welche Waſ
ſerflächen bis vor Kurzem nicht zu ihrem Lieblingsaufenthalte gehörten,
zu entkommen.

Der Papſt hat den Plan gefaßt, dem Kaiſer Conſtantin
dem Großen eine Reiterſtarue zu errichten. Der große Protector
der chriſtlichen Kirche ſoll aber nicht das Schwert in der Hand haben,
ſondern die berühmte Schenkungsurkunde, welche als ein Hauptdocu-
ment für die Legitimität der weltlichen Macht angeführt wird. Be
kanntlich wurde die Echtheit dieſer Urkunde ſchon von vielen Hiſtori
kern mit vollem Rechte angegriffen, aber eben deshalb ſoll ſie durch
du projectirte Monument erſt recht in den Vordergrund geſtellt
werden.

Bezüglich der Höhe der Steuern, welche in den ver
ſchiedenen Ländern erhoben werden, ergiebt eine Zuſammenſtellung, daß
die Nordamerikaner am höchſten beſteuert ſind, nämlich mit 11,40
Dollars (Gold) pro Kopf, dann kommt Großbritannien mit 10,92,
ferner Frankreich mit 7,97, Preußen mit 5,43, Oeſterreich mit 5,27
Dollars (Gold) c. Nach einer anderen Zuſammenſtellung über die
Staatsſchulden hat Großbritannien eine Schuld pro Kopf von
125, Nordamerika von 74*/,, Frankreich 53, Oeſterreich 45, Preußen
von 12 Dollars (Gold) c.

Ueber die neueren Ergebniſſe der Forſchungen
in der Urgeſchichte.

Dies war das Thema eines Vortrags, den Prof. Vogt in der zivei
ten Sitzung des Naturforſchertags hielt. Als Vogt die Rednerblihne be
trat, begrüßte ihn demonſtrativer Beifall.

Scheinbar, begann er, gehöre die „Urgeſchichte“ nicht in unſer Geblet. Man
ſuche darin diejenigen Zuſtände des Menſchengeſchlechtes die ſich der Tradition entziehen zu n vermögen dies aber erſt, ſeit wir die naturwiſſenſchaft



liche Methode auf das Problem angewendet haben. Urſprünglich überließ man
irrigerweiſe die Sache den Archäologen. Seit Palaontologie, Geologie e. ſich da
mit beſchäftigen, iſt es auch hier licht geworden. Er beabſichtige fuhr Vogt fort,
der Verſammlung die Ergebniſſe des kürzlich abgehaltenen urgeſchichtlichen Congreſ
ſes zu Kopenhagen mitzutheilen. Zwar ſei voch Vieles unklar, wie in allen Natur
wiſſenſchaften aber ebenſo wie in dieſen hätten gewiſſe Sätze auch in der „Urge
ſchichte““ bereits unbeſtrittene Geltung. Die gefundenen Wahrheiten laſſen ſich über
ſichtlich nach drei Geſichtspunkten darſtellen.

Erſtlich habe man uber das Alter des Menſchengeſchlechtes ganz neue
Aufſchluſſe erhalten. Die älteren Meinungen darüber haben theils auf unbeſtlmm
ten Ueberlieferungen, theils ſogar nur auf den FamilienLegenden gewiſſer Stamme
beruht und daſſelbe viel zu gering angegeben. Wir ſeibſt ſind noch in ſolchem
Wahne erzogen worden, aber heute kann man mit derſelben Gewißheit, mit der man
zeigte, daß die Erde ſich um die Sonne dreht, nachweiſen daß das Alter des Men
ſchengeſchlechtes überhaupt und ſpeciell auch in Europa weit über die von der Le
gende angenommenen Zeiten zurückreicht. Jm Weſten Frankreichs, in England, in
den Mittelmeerlaändern lebte der Menſch mit ausgeſtorbenen Thiergeſchlechtern wie
Mammuth, Höhlenbaren e. zuſammen. Das iſt ſtreng bewieſen da man mit den
Ueberreſten dieſer Thiere menſchliche Knochen und Werkzeuge ſowohl im Schwemm-
lande als in Höhlen beiſammen antrifft. Ja durch den ausgezeichneten Forſcher
Steenſtrup wurde man ſogar in die Lage geſetzt, auch ohne ſolche directe Spuren
ohne menſchliche Knochen oder Werkzeuge die ehemalige Gleichzeitigkeit des Men-
ſchen mit ausgeſtorbenen Thieren nachweiſen zu können. Die Knochen der Thiere
ſelbſt genügen dazu, indem ſie von Raubthieren und Menſchen bei der Einſchleppung
in die Höhlen ganz verſchieden behandelt wurden die Letzteren ſaugten nämlich das
Mark gus. So kann man die Beweiſe vervielfältigen, daß das Alter des Menſchen
geſchlechtes noch über die letzten geologiſchen Veränderungen hinausragt.

Demnach haben ſich ſeit dem Erſcheinen des Menſchen Eurovpa's klimatiſche
Verhältniſſe gänzlich geändert. Bei ſeinem Auftreten war die Wüſte Sahgra noch
ein Meer und bei Gibraltar war eine feſte Verbindung zwiſchen Europa und Afrika;
die Oſtſee war ein Eismeer, und England hing mit Frankreich zuſammen c. Daß
der Menſch einſt Zeuge eines ſo ganz anderen Ausſehens von Europa war, dafür
liegen ſichere Belege vor. Nach dem Ausſterben der oben erwähnten Formen wurden
Rennthiere, Polarfüchſe e. von dem Menſchen gejagt. Die Schuſſenrieder Mooſe
beweiſen, daß damals MittelEuropa ein nordiſches Klimg hatte. Wer kann daran
zweifeln, daß die gänzliche Umgeſtaltung Europa's, welcher der Menſch beiwohnte,
Zeitraäume erforderte gegen welche das früher angenommene Alter des Menſchenge

ſchlechtes verſchwindend klein iſt Was bleibt unter ſolchen Umſtänden von der alten
Sradition der 6000 Jahre Die Einſicht, die wir aber jetzt in dieſer Hinſicht be
ſitzen verdanken wir geologiſchen Unterſuchungen des Diluviums. Dieſe brachten
aber nicht nur Aufſchluß über das Alter des MNenſchengeſchlechtes ſondern werfen
auch noch Streiflichter auf die ſueceſſive Verbreitung des Menſchengeſchlechtes in
Europa; allerdings nur Streiflichter. Vermuthlich lebte der Menſch in jener erſten
Periode, wo er mit ausgeſtorbenen Thieren den Kampf ums Daſein führte, nur im
Weſten Europas, wie in Frankreich oder England. In der zweiten Periode, in der
wo er mit nordiſchen Thieren zuſammenwohnte, breitete er ſich weiter nach Oſten
aus; ſo jagte er z. B. Rennthiere in der Schweiz. Aber noch war er nicht nach
Rorden gelangt, erſt in einer dritten Periode occupirte er Dänemark 2e. Seine
Einwanderung in Europa fand alſo von Sudweſten genauer vom ſudweſtlichen
Mittelmeere aus, ſtatt.

Das Zweite worauf wir unſere Aufmerkſamkeit richten müſſen, iſt die Ent
wickelung der Cultur und Civiliſation der geologiſch nachgewieſenen
Menſchen. Hier nutzt uns am meiſten die Vergleichung mit noch exiſtirenden Zu
ſtänden. Vergleicht man die Geräthe des Eskimos und der urweltlichen Menſchen,
ſo iſt die Aehnlichkeit ſo groß, daß man die Werkzeuge Beider verwechſeln kann.
Alſo iſt ſicher auch die Lebensweiſe in beiden Fällen ſehr ähnlich. Goldenes Zeit
glter verſchwindet. Statt ſich eines ſolchen zu erfreuen war der Urmenſch in
hartem Kampfe ums Daſein begriffen. Unſere Ahnen waren Wilde in des Wortes
vollſter Bedeutung und ſtanden ſogar unter den AuſtralNegern. Nur ſehr nach und
nach gewöhnten ſich die Menſchen an feſte Wohnſitze, die Vorbildung aller Eultur
entwicklung. Ja noch mehr unſere Vorfahren waren Menſchenfreſſer. Die
Menſchenfreſſerei hing aber mit ihren religiöſen Vorſtellungen zuſommen. Zuerſt
verzehrte der Menſch ſeinen Feind, um deſſen Klugheit, Gewandtheit, Kraft oder
dergleichen zu erben. Sodann aß man blos die einzelnen Theile, welche nach der
Meinung jener Urmenſchen den Sitz der einen oder anderen der gewünſchten Eigen
ſchaften bildeten. Sie vergötterten dieſe Eigenſchaften und betrachteten jene Theile
als ihnen geweiht. Ein gemeinſamer Zug höherer Entwicklung iſt es, das Symbol
an die Stelle der Wirklichkeit zu ſetzen. Daher begnügte man ſich ſpäter ſeinen
Gott auch nur ſymboliſch aufzueſſen.

Die Civiliſation der Pfahlbauten war hoch entwickelt und wurde durch Tauſch
und Handel ſehr gefördert. Wir lernen durch ſie die urälteſten Handelswege ken
nen. Wir erfahren daraus, daß die Civiliſation nicht, wie es noch in allen unſeren
Schulbüchern heißt aus Aßten, ſondern daß ſie aus Afrika ſtammt. So wies es

eer an den aufgefundenen Culturpflanzen nach, daß ſie in Afrika, zum Theile in

gypten ihre Heimath haben. SWoruber drittens die Urgeſchichte noch Aufſchlüſſe liefert, iſt die körper
liche Entwicklung des Menſchen. Hier erhält das Wort des Dichters
Recht: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen Zwecken wenn nicht der ganze
Menſch, ſo doch jedenfalls ſein Hirn. Hier zeigt ſich nun ein eigenthümlicher Um
ſtand. Gerade mit ſeinem eigenen Geſchlechte befaßte ſich der Menſch am wenig
ſten. Die Forſchungen über die Menſchenracen ſtehen tiefer wie die auf den meiſten
anderen Gebieten. Man kennt die Affenarten beſſer wie die Menſchenarten. Hier
ſind noch große Lücken auszufüllen. Auch fehlt aus der Vergangenheit das Mate
riale. Man beſitzt nur wenige Schadel. Doch haben ſich gerade in neueſter Zeit
die Funde ſo gehäuft, daß man die beſten Hoffnungen hegen darf. Es iſt noch kein
Jahr, ſo entdeckte man an einem einzigen Orte vierzig Schädel aus der Renthier
zeit. Schon nach den bisherigen Funden iſt kein Zweifel, daß der Menſch ſich um
ſo mehr dem Affen nahert, je tiefer er ſteht. Da die Menſchen nicht in allen Be
ziehungen auf derſelben Stufe ſtehen, ſo begreift man, daß manche in dieſer, andere
in jener Beziehung ſich dem Affen nähern. Eng hängt der Menſch mit ſeinem Vor
gänger zuſammen; er kann nicht als eine abgeſonderte und ſelbſtſtändige Schöpfung
welche von der geologiſchen Entwickelung der übrigen Orggnismen befreit iſt, ange
ſehen werden. Auch ſeine Ahnen liegen im Schooße der Erdſchichten. Die Cha
ractere, die ihn zum Menſchen machten, hat er nach und nach entwickelt wir finden
an den Urmenſchen gemeinſame Merkmale, die erſt ſucceſſive verſchwinden ſo wird
erſt allmählig die Stirn ſteiler, die Schädeldecke dünner, das Hirn größer u. ſ. f.
Dieſe Veränderung iſt das Ergebniß der Geiſtesarbeit im Kampfe ums Daſein. Es
folgt daraus ſchließlich, daß wir Alle combinirte Reſultate der Vererbung und der
Selbſtvervollkommnung ſind. Nicht mit Handen und Fußen ſondern mit dem
Hirne kämpfen wir am erfolgreichſten und werden daher auf unſere Nachkommen
ein ausgebildeteres Hirn vererben. So hat der Menſch die eigene Entwickelung
in der Hand und gelangt durch eigene Thatigkeit zu dem Ziele, das ſeiner Vervoll
kommnung geſtellt iſt.

Zur Geſchichte der ſchen Bühne
Gegenwart.

(Schluß.)
Wer wollte nicht mit Freuden zugeben, daß ſich unter der gegenwärti

gen Leitung der Sinn für das Theater bedeutend gehoben hat? Das ein
ſichtsvolle Publikum hat im Allgemeinen die Mühen und Opfer der Di
rection, ihr auf das Edle und Schöne zielendes Streben anerkannt, ſich auch
längſt davon überzeugt, daß ſelbſt eine klaſſiſche Tragödie oder Komödie

würdig hier in Scene gehen kann. Da war aber manches Vorurtheil vor
her zu beſeltigen. Wir gedenken noch der Aufführung des „Fauſt“ ver
4 Jahren der erſten Vorſtellung unter Hrn. Dir. Gumtau. Der künſt
leriſche Erfolg war ein ſehr ehrenhafter, dennoch wollte man nicht recht
glauben, daß dergleichen Aufführungen, wenn überhaupt hier möglich ohne
Gaſt oder beſſer Gäſte zu bewerkſtelligen ſeien. Eine eclatante Thatſache

führen wir zum Beweiſe an, wie nach und nach die öffentliche Meinun
ſich umgeſtaltete. Zu Schiller's Geburtstage im erſten Jahre der Wer
Directionsführung war „Wilhelm Tell“ angeſetzt. Wohlmeinende riethen
ab, Gleichgültige zuckten die Achſeln, Gegner des Theaters höhnten laut
und öffentlich, ſogar mit Hintenanſetzung jedes geſellſchaftlichen Tactes
Der Verſuch fiel für die Kaſſe höchſt kläglich aus, das Haus war ſehr
leer; die Einnahme mochte gegen 60 Thlr. betragen. Die Direction ließ
ſich in ihrem Streben nach dem Beſſern nicht beirren. An denſelben Ge
denktage im nächſten Jahre war wiederum Tell mit einer Einnahme von
über 90 Thlr. im dritten Jahre an einem Wochentage brachte das Stück
ca. 120 Thlr., in voriger Saiſon wiederum an Schiller's Geburtstage über
160 Thlr. Jn dieſer Scala liegt eine Genugthuung für das Streben der
Direction, ein Beweis für den guten Sinn unſres Publikums eine Aus
zeichnung für unſer Theater mit Rückſicht auf das früher im Allgemeinen
über den Beſuch Schiller'ſcher Stücke Geſagte.

Welchen Aufſchwung würde aber unſer Theater nach den vorhandenen
Garantieen erſt nehmen können auch in äußerlicher Beziehung wenn
die Direction durch eine allgemeine Theilnahme des Publikums in den
Stand geſetzt würde, mit dem Comité auf mehrere Jahre hinaus einen
Pachtvertrag zu ſchließen! Nach dieſem Ziele haben wir von jeher ge
ſtrebt, nach einem ſtehenden Stadttheater. Denn ſo Vieles auch nament
lich in Bezug auf coſtümliche Ausſtattung, deren Eleganz und hiſtoriſche
Treue, geſchehen iſt und alljährlich geſchieht, ſo bleibt doch in Bezug auf
das Decorationsweſen noch Manches zu wünſchen übrig. Natürlich wel
cher Theaterdirector wird ſchweres Geld in die Decorationen ſtecken um
ſie vielleicht für ein Spottgeld dem Nachfolger überlaſſen zu müſſen! Den
noch iſt auch nach dieſer Richtung hin wenigſtens das Möglichſte geſchehen
Von den zum Theater gehörenden Decorationen exiſtiren nur noch wenige,
die alten gut erhaltenen die meiſten ſind neu gemalt und werden in jeder
Saiſon vermehrt, ſo daß bei richtiger Verwendung die Bühne immer einen
paſſenden Anblick gewährt. Das Repertoire iſt mit Verſtändniß zuſam
mengeſtellt, bemüht ſich jedem Geſchmack gerecht zu werden, neigt ſich in
deſſen, zur Ehre des Jnſtituts ſei es geſagt, dem höhern Dramg vorwie
gend zu. Nach unſern Notizen waren bisher die Klaſſiker vertreten
Göthe durch Fauſt, Egmont, Clavigo, Leſſing durch Nathan, Minna von
Barnhelm, Schiller durch Tell, Räuber, Kabale und Liebe, Fiesko, Wal
lenſteins Lager und Tod, Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Don
Carlos, Braut von Meſſina, Lied von der Glocke, Shakeſpeare durch Ham
let, Sommernachtstraum, Kaufmann von Venedig, Was ihr wollt, Zäh
mung der Widerſpänſtigen, Viel Lärm um Nichts, Comödie der Jrrungen
(in eigener Bearbeitung für Halle), Macbeth, Lear, Othello, Richard III.
Heinrich IV., Sturm, Coriolanus, Romeo und Julie. Fürwahr eine ſtatt
liche Reihe klaſſiſcher Schöpfungen! Dazu kommt (was wir ſchon früher
hervorhoben), daß ſchwerlich eine andere Bühne gefunden werden kann, die
in noch nicht ſechs Monaten 28 Novitäten jeden Genres bringt, daß auch
die ältern Sachen wegen des Perſonenwechſels jedesmal neu einſtudirt wer
den müſſen. Das iſt eine, dem Kenner namentlich, ſtaunenswerthe Thä
tigkeit, zumal nur ſehr ſelten eine Vorſtellung übereilt und unreif erſcheint.
Möge ſich Jeder aus den obigen Thatſachen ſelbſt ein Bild von dem ge
genwärtigen Zuſtande unſerer Bühne machen, deren Leiter, wie erſt kürzlich
ein auswärtiges Blatt ſchrieb, ſich eines ſo weit verbreiteten Rufes als
dramatiſcher Lehrer und bedeutender Regiſſeur in der Künſtlerwelt erfreut,
daß aus allen Gegenden Deutſchlands junge Talente ſich bei ihm zur wei
teren Ausbildung melden.

Noch ein Wort über die Erwartungen für künftige Saiſon. Außer
Frl. Brand und Hrn. Klickermann finden wir in den Hauptfächern lauter
neue Namen; es ſollen bedeutende jugendliche Kräfte engagirt ſein. An
der Garderobe und ſonſtigen Requiſiten iſt während des ganzen Sommers
gearbeitet worden Alles was an guten Novitäten vorhanden, ſoll zur Dar
ſtellung kommen: Geibel's „Brunhilde““ Schillers (Laube's) „Deme
trius“, Brachvogel's „Harfenſchule““, Müllers „Fürſt Emil“, „Die neue
Gouvernante“ (ein vortreffliches Werk eines unbekannten Autors) Otto
Ludwig's „Maccabäer“ und vieles Andere. Wir ſchließen unſere Skizzen,
welche durchweg auf Thatſachen beruhen, mit dem ſchlichten Wunſche, daß
auch die kommende Saiſon unſerer Bühne ihren mühevoll errungenen
Ehrenplatz wahren, daß die Einwohnerſchaft der Stadt Halle ihrem Thee
ter dauernde, herzliche Theilnahme entgegenbringen, erhalten möge!

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 27. September 1869.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Vorſchläge über Verwendung der noch disponibeln Fonds des

Bau Etats pro 1869. 2) Herſtellung des untern Flurs im Polizei
Gebäude. 3) Wahl eines Mitglieds der Commiſſion für das Amt
Beeſen. 4) Nachträgliche Bewilligung der Entſchädigung für eine Röhr
waſſerberechtigung. 5) Herſtellung und Abdeckung der öffentlichen Um
faſſungsmauer des Friedhofs. 6) Conſtatirung des Courswerths der
Effecten in den Jahresrechnungen der Ehrlich ſchen Stiftung. 7) Be
ſchaffung von 200 Fuß Lederſchlauch für den Feuerlöſch Apparat.
8) Amortiſation der Gas anleihe. 9) Prolongation von Pacht Con
tracten über Hospitals- Ländereien.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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